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Rennertehausen – Die sanie-
rungsbedürftige Brücke über
die Bundesstraße 253 bei Ren-
nertehausen,die aktuellmit ei-
ner Ampelanlage einspurig be-
fahren werden kann, wird in
der Zeit vonMittwoch, 28. Mai,
bis voraussichtlich zum 4. Juni
voll gesperrt. Das hat Hessen-
Mobilmitgeteilt.
Hintergrund ist laut Hessen-

Mobil die Fertigstellung der
Ampelanlage, der Leitwände
und eine Anbringung vonMar-
kierungen. Der Verkehr wird
über die Bundesstraße B 253
und die B 236 nach Allendorf
umgeleitet. Die Umleitungs-
streckewird inbeidenRichtun-
genausgeschildert. nh/off

Brücke bei
Rennertehausen

wird gesperrt
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Nordhessen
Quelle: Hessische Allgemeine HNA, KLK Kassel vom 23.05.2025, S. 6 (Tageszeitung / täglich außer Sonntag, Kassel)

Auflage: 15.543 Reichweite: 36.215 Ressort: Lokales

6 KASSEL Freitag, 23. Mai 2025

Kassel – Der im Frühjahr ent-
brannte Streit um ein Grund-
stück an der Wartekuppe in
Niederzwehren, auf dem seit
vier Jahren Bauwägler leben,
sorgte am Dienstag für Diskus-
sionen im Stadtentwicklungs-
ausschuss. Der Platz ist wie vie-
le andere in Deutschland ille-
gal, weil die Bauaufsicht keine
Baugenehmigung dafür erteilt
hatte. Schockierend dann die

Nachricht im Januar, dass eine
Bewohnerin ums Leben kam,
weil sie nach HNA-Informatio-
nen eine Kohlenmonoxidver-
giftung imBade- und Toiletten-
wagen erlitten hatte. Die
Staatsanwaltschaft Kassel er-
hob Anklage wegen fahrlässi-
ger Tötung gegen den Eigentü-
mer des Wagenplatzes. Außer-
dembrachtedieStadtKassel ei-
ne Nutzungsuntersagung auf

denWeg.
Die Linkenbeantragtennun,

die Räumung des Bauwagen-
platzes auszusetzen, was von
allenanderenFraktionenabge-
lehntwurde. Sabine Leidig von
den Linkenwünschte sich eine
konstruktive Lösung, bei der
auch diese Art der Wohnform
akzeptiert werden sollte. So-
wohl andere Fraktionen als
auchdie Stadt selbst verwiesen

aber auf ein laufendes Verfah-
ren vor dem Verwaltungsge-
richt.
Auf aktuelle HNA-Anfrage

teilt das Verwaltungsgericht
Kassel mit, dass gegen die so-
fort vollziehbare Nutzungsun-
tersagungsverfügung der Stadt
Kassel bezüglich des Bauwa-
genplatzes ein Eilrechtsschutz-
antrag angebracht worden sei.
Dies würde den Bewohnern

Zeit verschaffen. Genauer ge-
sagt bedeutet das: Der Eigentü-
mer, der Widerspruch gegen
die Verfügung eingelegt hatte,
beantragte nun, dass die auf-
schiebende Wirkung seines
Widerspruchs hergestellt wer-
den soll, obwohl die Stadt ihr
Anliegen eilig gemacht habe.
Laut Verwaltungsgericht soll
darüber im Laufe der nächsten
Wochenentschiedenwerden.

Der Stadt Kassel sei mitge-
teilt worden: Seitens des Ge-
richts gehe man davon aus,
dass bis zu einer Entscheidung
über den Eilantrag von Vollzie-
hungsmaßnahmen abgesehen
werde. Wie es danach auf dem
Bauwagenplatz weitergeht
und welche Konsequenzen die
Bewohner erwarten, darüber
gibt es bisher noch keine Infor-
mationen. neu

Streit um Bauwagenplatz: VGH entscheidet bald

Kassel –DieseSitzungdesOrts-
beirats Fasanenhof hatten An-
wohnerinnen und Anwohner
mit Spannung erwartet. Als die
Interessenvertreter amvergan-
genen Mittwochabend zusam-
menkamen,warGeorgFörster,
Leiter des Straßenverkehrs-
undTiefbauamtes, gemeinsam
mit seinem Kollegen Markus
Funke zu Gast. Zuletzt hatte
sich der Ortsbeirat mit zahlrei-
chen Verkehrsproblemen im
Stadtteil beschäftigt. Die bei-
den Vertreter der Stadt waren
da,umsicheinenEindruckvon
denProblemenzumachenund
Antworten auf offene Fragen
zugeben.

◾ DieKellermannstraße
Zu Beginn der Sitzung stand
ein Punkt auf der Tagesord-
nung, über den – wie es Orts-
vorsteherin Jutta Bachmann
ausdrückte – auf einer frühe-
ren Sitzung im Ortsbeirat be-
reits „heftig diskutiert“ wor-
den ist:Die grundhafteErneue-
rungderKellermannstraße.
Die Stadt plante den etwa

200 Meter langen nördlichen
Teil der Kellermannstraße (sie-
heGrafik)zuerneuernundum-
zugestalten. Aus der derzeit in
beide Richtungen befahrbaren
Straße sollte eine Einbahnstra-
ße mit Grünstreifen und brei-
tem Bürgersteig werden. Die
Pläne sahen vor, die Fahrbahn-
breite auf vierbis fünfMeter zu
reduzieren. Anwohner kriti-
sierten im Ortsbeirat darauf-
hin, dassdas zueng sei, umbei-
spielsweise noch mit großen
Fahrzeugen in Einfahrten ein-
zubiegen. Kritik gab es zudem
daran, dass durch den Umbau
etwa elf Parkplätze wegfallen
würden.
Dem Ortsbeirat teilte Amts-

leiter Georg Förster nun mit,
wie das Straßenverkehrs- und
Tiefbauamt auf die Anwohner-
kritik reagiert: „Die Entschei-
dungistgefallen,diesesProjekt
erstmal zu schieben. Wir sind
zu dem Ergebnis gekommen,
dasswennwiralleWünschebe-
rücksichtigen, wir den Stan-
dard, denwir in Bezug auf Ent-
siegelung und Bäume wollen,
nicht halten können.“ Ange-
sichts der offenenFragen inBe-
zugaufdasProjektseientschie-
denworden, die Straßenerneu-
erung nicht in den Doppel-
haushalt mit aufzunehmen.
„Wir nehmen das jetzt für den
Doppelhaushalt 2025/26 vom
Tisch.“
Gesprächsbedarf über das

ProjektgabesbeidenBürgerin-
nen und Bürgern dennoch. Ei-
ne Anwohnerin fragte: „War-
um sollen denn ausgerechnet
in der Straße Bäume gepflanzt
werden?“ Georg Förster ant-
wortete daraufhin, es gehe
nicht darum, speziell in der
Kellermannstraße Bäume zu
pflanzen, die Stadt nehme sich
grundsätzlich vor, im gesam-
ten Stadtgebiet mehr Versicke-
rungs-, Verdunstungs- und
Baumflächen zu schaffen. „Das
geht nur, wenn wir bei den

Straßenbauprojekten versu-
chen, immer noch drei, vier,
fünfBäumemehrzubauen.“
Die bei der Ortsbeiratssit-

zung anwesenden Anwohner
äußerten sich zur Straßener-
neuerung weiterhin fast aus-
schließlich kritisch. Ein An-
wohner betonte gegenüberun-
serer Zeitung allerdings, dass
er sichüber denUmbau freuen
würde.

◾ AmFasanenhof
Bereits mehrfach Thema im
Ortsbeirat Fasanenhof war
auch bereits die Verkehrssitua-
tion in der Straße „Am Fasa-
nenhof“. Anwohner kritisier-
ten, dass in der Straße auffällig
häufiggerastwerde.TrotzTem-
po-30-Zone seien Autofahrer
dort teilsmit60bis 70km/hun-
terwegs – insbesondere in den
Morgenstunden gebe es starke
Geschwindigkeitsüberschrei-
tungen.
Auch Ortsvorsteherin Jutta

Bachmann sagte während der
Sitzung am Mittwoch: „Ich
weiß, es wird sehr schnell ge-
fahren. Ich benutze die Straße
selbst und ärgere mich, wenn

ichmirals jemand,der30km/h
fährt, vorkomme wie ein Ver-
kehrshindernis.“ Teils werde
siedeshalbaufderStraßesogar
überholt.
Georg Förster teilte darauf-

hinamMittwoch imOrtsbeirat
mit, dass das Straßenverkehrs-
und Tiefbauamt nun eine Pla-
nung erstellen werde, um Ge-
schwindigkeitsüberschreitun-
gen in der Straße Am Fasanen-
hof in Zukunft vorzubeugen.
Dem Ortsbeirat schlug er vor,
dass ein Baustein der Planung
das sogenannte versetzte Par-
kenseinwird.
Ziel des versetzten Parkens,

das unter anderem mit mobi-
lenFahrbahnverengungenher-
beigeführtwird, ist es, dass die-

se Hindernisse schnell fahren-
deAutofahrerausbremsen.
Georg Förster sagt, die Lö-

sung für die Straße Am Fasa-
nenhof könne ähnlich ausse-
hen, wie im Kleinen Holzweg
inWehlheiden (sieheFoto).Um
zuverhindern,dassAutofahrer
auf den Bürgersteig auswei-
chen, sollenPfosten aufgestellt
werden.DerAmtsleiterbetont,
dass es sich um eine Lösung
handeln würde, die auch wie-
der rückgängig gemacht wer-
denkönnte.
Der Ortsbeirat votierte ein-

stimmig für diesen Vorschlag.
Sobald das Straßenverkehrs-
und Tiefbauamt eine Planung
erstellt hat, wird diese dem
Ortsbeiraterneutvorgelegt.

Teil der Planung für die Stra-
ße Am Fasanenhof wird laut
Georg Förster darüber hinaus
voraussichtlich ein sogenann-
tesDialog-Displaysein.Erweist
allerdings darauf hin, dass die-
se Tafeln, die Autofahrern ihre
Geschwindigkeit anzeigen, an
bestimmtenStandorten inKas-
sel immer im Wechsel aufge-
hängtwerden. ImGespräch für
die Straße Am Fasanenhof ist
zudemdieErrichtung eines Ze-
brastreifens.

◾ DerZebrastreifen
Eine andere Straße, an der sich
womöglich in Zukunft ein Ze-
brastreifen befinden könnte,
ist die Straße Am Felsenkeller.
Laut Jutta Bachmann fordert

der Ortsbeirat bereits seit etwa
zehn Jahren, dass in der Nähe
der Schule Bossental und der
Kindertagesstätte die Straßen-
überquerungsicherergemacht
wird. Früher habe dort einmal
eine Ampel gestanden, nun be-
finde sich dort lediglich eine
Verkehrsinsel.
Georg Förster hat diesbezüg-

lich eine positiveNachricht für
den Ortsbeirat. Er sagt, die be-
hördlichenVorgabenfürdieEr-
richtungvonZebrastreifenhät-
ten sich zuletzt geändert. „Die
früher mal relativ strengen
Vorgaben müssen nicht mehr
so streng ausgelegt werden.“
Die Chance, dass in der Straße
AmFelsenkeller einZebrastrei-
fen eingerichtet werde, sei so-
mit gestiegen. „Angekündigt
ist, dassnochvordemSommer
ein Erlass vomHessischen Ver-
kehrsministeriumzudemThe-
ma kommt“, sagt Georg Förs-
ter. Anschließend beschäftige
sich das Amt mit allen Stellen,
an denen sich Ortsbeiräte ei-
nenZebrastreifenwünschen.

Foto: Privat MAIKE LORENZ

Kein Umbau der Kellermannstraße bis 2027
Gleich für mehrere Verkehrsprobleme in Fasanenhof gibt es jetzt eine Perspektive

Waren zuletzt häufig Thema im Ortsbeirat Fasanenhof: Die Kellermannstraße (im Bild zu sehen) und die angrenzende Straße Am Fasanenhof. FOTOS: MAIKE LORENZ

Im Kleinen Holzweg gibt es bereits seitenversetztes Parken. Ähnlich wie dort wird voraussicht-
lich auch die Lösung für die Straße Am Fasanenhof aussehen.
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Nordhessen
Quelle: Schwälmer Allgemeine HNA vom 23.05.2025, S. 3 (Tageszeitung / täglich außer Sonntag, Schwalmstadt-Treysa)

Auflage: 4.794 Reichweite: 11.170 Ressort: Lokales

Schwalmstadt – Im Zusam-
menhangmit den Bauarbeiten
rund um die A 49 wird die be-
reits bestehende Sperrung des
Radweges zwischen Nieder-
rheinischer Straße und Faudi-
Umfahrung laut Mitteilung bis
zum 20. Juni verlängert. Grund
dafür sind Restarbeiten des Rü-
ckbaus der ehemaligen Kreis-
straße. Von der Vollsperrung
sind auch weiterhin die Rad-
routen D 4 „Deutschlandrad-
weg“, RDE „Radweg Deutsche
Einheit“ sowie R 2 zwischen
Stadtallendorf und Neustadt
betroffen,dieparallel zurB454
verlaufen.
DieRadroutenwerdeninner-

städtischandenKreisverkehrs-
plätzen in der Bahnhofstraße
aus Richtung Niederklein und
Marburg aufgenommen und
über den bestehenden RMV 11
über die Hauptstraße in Rich-
tung Erksdorf umgeleitet. Ab
der Gemarkungsgrenze erfolgt
die Umleitungweiter über den
„Krückeberg“ inRichtungNeu-
stadt/Alsfeld.
Die Umleitung ist ab Stadtal-

lendorf-Mitte in beide Richtun-
gen ausreichend beschildert.
Zur besseren Orientierung die-
nen zusätzlich die einschlägi-
gen Themenlogos der jeweili-
genRouten.Zudemwerdendie
Radfahrer bereits frühzeitig zu
Beginn der Umleitung durch
Vorwegweiser und Umlei-
tungstafeln auf die geänderte
Radwegeführung hingewiesen
undentsprechend informiert.

mha

A49: Radwege
sind weiter

gesperrt

1/1 23.05.2025

 

6



Nordhessen
Quelle: Wolfhager Allgemeine HNA vom 23.05.2025, S. 2 (Tageszeitung / täglich außer Sonntag, Wolfhagen)

Auflage: 4.720 Reichweite: 10.998 Ressort: Lokales

KreisteilHofgeismar–DerDie-
melradweg ist einer von zwei
Qualitätsradwegen in Deutsch-
land, die der Allgemeine Deut-
sche Fahrrad-Club (ADFC) mit
fünf Sternen ausgezeichnet
hat. Der Weg führt vom Wal-
deckischen Upland bis zur
MündungderDiemelindieWe-
ser in Bad Karlshafen. Unter-
wegs erlebenRadlerneunStäd-
teundGemeinden invier Land-
kreisen und zwei Bundeslän-
dern. Voraussichtlich im
August steht die erneute Über-
prüfung des Zertifikats durch
den ADFC an. Das Ergebnis gilt
dann für die Jahre 2026 bis
2028.
Die Vertreter der Kooperati-

on Diemelradweg haben jetzt
gemeinsamüber die notwendi-
gen Arbeiten beraten, damit
der Radweg die Fünf-Sterne-
Auszeichnung behält und die
Qualität weiter verbessert wer-
den kann. Der Kooperation ge-
hörendieneunKommunenan,
durchdiederRadwegführt.Die
Geschäftsführung liegt beim
Touristik-Service Waldeck-
Ederbergland.
Eine Baustelle im Wortsinn

befindet sich im Bereich der
Stadt Trendelburg. Aus dem
Holzapeviadukt sind Steine
herausgefallen (die HNA be-
richtete). Deshalbhat das Forst-
amt Reinhardshagen, das für
das Bauwerk zuständig ist, die
Brücke gesperrt. Beim Stadtteil
Wülmersen führt der Radweg
auf der ehemaligen Eisenbahn-
brücke über die Holzape. Das
Unwetter imAugust 2024hatte
das Bauwerkbeschädigt.Wann
die Brücke saniert werden
kann, ist allerdings noch un-
klar. Eine Umleitung ist ange-
legt, sie sollmöglichst bald aus-
geschildertwerden.
DieSperrungeinesTeilstücks

sieht man beim Touristik-Ser-
vice Waldeck-Ederbergland

nicht als Problem für die anste-
hende Zertifizierung, sagte Ge-
schäftsführer Klaus Brandstet-
ter. Da es eine Umleitung gebe,
falle die Sperrung bei der Be-
wertung wohl nicht ins Ge-
wicht, sagte Brandstetter. Not-
wendig sei aber eine gute Aus-
schilderung der Umleitung.
SchwerpunktefürdieRezertifi-
zierung seienweitereVerbesse-
rungen an der Strecke, Marke-
tingaktivitäten, Veranstaltun-
gen am Radweg sowie eine er-
neuerte Internetseite, teilt der
Touristik-Servicemit.Damitge-
beesnocheinigeszutun.
Aus der Sicht von Liebenaus

Bürgermeister Harald Munser
ist der Diemelradweg „eine

richtigeErfolgsstory“.Dieneun
Kommunen hätten beim Start
des Radwegs „einen Sinn und
Mehrwert für Bevölkerung,
Touristen, Beherbergungsbe-
triebe, Gaststätten und Kultur-
angebote gesehen“, erklärt der
LiebenauerRathaus-Chef.Hart-
näckigkeit gegen interne und
externeWiderständehabe sich
ausgezahlt. Deswegen zähle
der Weg zu den wenigen Fünf-
Sterne-Radwegen – „ein riesi-
gesPfund“.
Beherbergungsbetriebe und

Gastronomie entlang des Rad-
weges florierten und seien teil-
weise komplett ausgebucht.
„Das fördert, erhält und schafft
örtliche Infrastruktur, örtliche

Angebote, örtliche Arbeitskräf-
te und zuletzt auch örtliche
Steuereinnahmen“, unter-
streichtMunser.
Über 112 Kilometer weist ein

mit bunten Kreisen symboli-
sierter Radfahrer den Weg. Im
Vorderraddes Logos ist einAm-

monit integriert. Neben dem
Diemelradweghat der ADFC in
Deutschland nur den Radweg
„Liebliches Taubertal“ von Ro-
thenburg ob der Tauber bis
Wertheim am Main mit fünf
Sternenausgezeichnet.

BERND SCHÜNEMANN

Im August geht’s wieder um Sterne
Erneute Zertifizierung des Diemelradwegs wird vorbereitet

Der Diemelradweg bei Trendelburg: Im August steht die erneute Überprüfung der Sterne-Klassifizierung an.
FOTO: MARC SCHNITTKER/GESCHÄFTSSTELLE DIEMELRADWEG

Diemelradweg
Über112KilometerweisteinmitbuntenKreisensymbolisierter
RadfahrerdenWeg. ImVorderraddesLogos isteinAmmonit
integriert.NebendemDiemelradweghatderADFCinDeutsch-
landnurdenRadweg„LieblichesTaubertal“vonRothenburg
obderTauberbisWertheimamMainmit fünfSternenausge-
zeichnet. ber
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Osthessen
Quelle: Hersfelder Zeitung vom 23.05.2025, S. 2 (Tageszeitung / täglich außer Sonntag, Bad Hersfeld)

Auflage: 9.963 Reichweite: 23.214 Ressort: Lokales

Hersfeld-Rotenburg – Der Ver-
kehrsbericht 2024 für das Poli-
zeipräsidium Osthessen in Ful-
da und somit für die drei Land-
kreise Hersfeld-Rotenburg, Ful-
da und Vogelsberg ist gestern
vorgestelltworden.
Nach drei Jahren steigender

Verkehrsunfallzahlen war da-
nach im vergangenen Jahr für
Osthessen ein leichter Rück-
gang zu verzeichnen gewesen.
So registrierte die osthessische
Polizei im vergangenen Jahr
insgesamt 10.867 Verkehrsun-
fälle – das entspricht einer Ab-
nahme von rund 1,6 Prozent
(hessenweit: + 0,8 Prozent).
Während sich die Verkehrsun-
fallzahlen verringerten, nahm
der Kraftfahrzeugbestand
leicht zu. Laut dem Kraftfahrt-
Bundesamt (KBA) lag die Zahl
der in Osthessen registrierten
KraftfahrzeugezumStichtag31.
Dezember 2024 um 2.771 Fahr-
zeugehöherals imJanuar2023.
Bei der Anzahl der Schwer-

verletzten zeigte sich ein An-
stieg. ImvergangenenJahrwur-
den bei 337 Verkehrsunfällen
insgesamt 401 Menschen
schwer verletzt (2023: 375 Per-
sonen). Auch die Zahl der
Leichtverletzten ging von 1556
im Jahr 2023 auf1.632 Personen
nach oben. Die Anzahl der Un-
fälle mit tödlichem Ausgang
sankvon22auf21.Dabeikamen
22MenschenumsLeben–eben-
so viele wie in 2023, aber weni-
ger als imVor-Corona-Jahr 2019
als 29 Todesopfer zu beklagen
waren. Da außerorts in der Re-
gel höhere Geschwindigkeiten
gefahren werden, sind die Un-

fallfolgen oft schwerwiegender
als innerorts. So starben inner-
halbgeschlossenerOrtschaften
vier Personen, während zehn
Todesopfer auf den außerörtli-
chen Bundes-, Landes- und
Kreisstraßensowieachtaufden
Autobahnen zu beklagen wa-
ren.
Bei über 86 Prozent der im

Jahr 2024 im hiesigen Zustän-
digkeitsbereich registrierten
Verkehrsunfälle blieb es bei
Sachschäden.Derhierausresul-
tierende volkswirtschaftliche

Gesamtschaden wurde auf et-
wa48MillionenEurobeziffert.
„Es ist erfreulich, dassdieGe-

samtzahl der Unfälle leicht zu-
rückgegangen ist. Die gestiege-
ne Zahl der Schwerverletzten
zeigt jedoch, dass unser Fokus
weiterhin auf der Prävention
sowieaufregelmäßigenundge-
zieltenKontrollen liegenmuss,
um schwere Unfallfolgenwirk-
samzureduzieren.Wirwerden
daher unsere Anstrengungen
zur Erhöhung der Verkehrssi-
cherheit konsequent fortset-

zen“, erklärte Polizeipräsident
MichaelTegethoff.

◾ Hersfeld-Rotenburg

Bezogen auf den Landkreis
Hersfeld-Rotenburg ist danach
im vergangenen Jahr die Zahl
der registrierten Verkehrsun-
fälle im Bereich der Polizeidi-
rektion Hersfeld-Rotenburg
umrund3,5 Prozent gesunken.
Mit insgesamt 2441 Unfällen
wurden 88 weniger verzeich-
net als noch in 2023. Gleichzei-
tig stieg jedochdie Zahl derUn-

fälle mit verletzten Personen
umetwa2,4Prozent auf 347an.
Während im Jahr 2023 noch 76
Verkehrsteilnehmer schwer
verletzt wurden, waren es im
vergangenen Jahr 91. Leider
kam es auch im vergangenen
Jahr auf den Straßen im Land-
kreis auch acht tödlichen Ver-
kehrsunfällen, bei denen acht
Menschen ihr Leben verloren.
Das waren drei mehr als noch
imJahr2023.

◾ Autobahnen

Die Verkehrssituation auf den
osthessischenAutobahnenwar
auch im vergangenen Jahr
durchzahlreicheDauerbaustel-
len auf nahezu allen Strecken-
abschnitten geprägt. So ereig-
neten sich viele Unfälle in Bau-
stellenbereichen, wo die einge-
schränkten Platzverhältnisse
und der dichte Verkehr beson-
dereAufmerksamkeiterforder-
ten. Insgesamt registriertendie
Polizeiautobahnstationen Bad
Hersfeld und Petersberg 409
Verkehrsunfälle, was einem
leichten Rückgang um rund1,6
Prozent (38 Unfälle) im Ver-
gleichzumVorjahrentspricht.
Die Zahl der Unfälle mit Per-

sonenschäden ging um etwa
11,7 Prozent auf 238 nach oben.
Das entsprach 25 Unfällemehr
als noch im Jahr 2023. Auch die
Anzahl der schwer verletzten
Personen stieg von 61 auf 62
leicht an. In 2024 kamen acht
Menschen bei Verkehrsunfäl-
lenaufdenosthessischenAuto-
bahnenumsLeben.Ein Jahrzu-
vorwarenesdreiPersonen.

MARIO REYMOND

Anzahl der Schwerverletzten steigt
Verkehrsstatistik: Acht Menschen starben 2024 auf den Straßen im Landkreis

Bei einem Unfall am 11. Juni 2024 waren auf der B 62 bei Beiershausen drei Menschen verletzt

worden. Der Fahrer dieses Kleinlaster musste seinerzeit von der Polizei aus dem Wrack befreit

werden. FOTO: TV NEWS-HESSEN
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Osthessen
Quelle: Oberhessische Zeitung vom 23.05.2025, S. 15 (Tageszeitung / täglich außer Sonntag, Alsfeld)

WeblinkAuflage: 4.327 Reichweite: 10.082 Ressort: Lokalredaktion

Mehr Unfälle im Kreis
Zahl der Crashs in Osthessen sinkt insgesamt – Vogelsberg entgegen Trend

Vogelsbergkreis (oh). Nach drei
Jahren steigender Verkehrsun-
fallzahlen ist in Osthessen für
2024 insgesamt ein leichter
Rückgang zu verzeichnen. Im
Vogelsbergkreis aber nahm die
Zahl der Unfälle zu. Das ist
dem Verkehrsbericht 2024 zu
entnehmen, den das Polizei-
präsidium Osthessen für die
drei Landkreise Vogelsberg,
Fulda und Hersfeld-Rotenburg
am Donnerstag veröffentlich-
te.
Trotz insgesamt gesunkener

Unfallzahlen für Osthessen,
zeigt die Statistik auch besorg-
niserregende Tendenzen auf:
So ist unter anderem die An-
zahl der Schwerverletzten
leicht gestiegen. Hinzu
kommt: Über ein Drittel der
Alkohol- und/oder Drogenun-
fälle endete mit Verletzten.
Ebenfalls bemerkenswert:
Laut Polizeistatistik ist die Un-
fallursache »Geschwindigkeit«
deutlich rückläufig. Die Ursa-
che »Ablenkung« hingegen
nimmt jedoch weiter zu.

Weniger tödliche
Unfälle im Kreis

Entgegen dem osthessischen
Gesamttrend ist die Zahl der
Verkehrsunfälle im Bereich
der Polizeidirektion Vogels-
berg im Jahr 2024 im Ver-
gleich zum Vorjahr um rund
1,6 Prozent gestiegen und liegt
nun bei 2489. Auch die Anzahl
der Verkehrsunfälle mit Ver-
letzten stieg auf 322 und da-
mit um etwa 6,6 Prozent an.
Dabei erlitten 107 Menschen
schwere Verletzungen – eine
Zunahme um rund 8,1 Prozent.
Immerhin sank die Zahl der
tödlichen Verkehrsunfälle:
2024 kamen drei Menschen
ums Leben, im Jahr zuvor wa-
ren es fünf.
Für die gesamte Region Ost-

hessen registrierte die Polizei
im vergangenen Jahr insge-
samt 10867 Verkehrsunfälle –
das entspricht einer Abnahme
von rund 1,6 Prozent (hessen-
weit: plus 0,8 Prozent). Damit
bleibt das Unfallgeschehen
weiterhin unter dem Niveau
von 2019 (11644 Unfälle) –
dem Jahr vor der Corona-Pan-
demie mit ihren entsprechen-
den Beschränkungen.
Bei der Anzahl der Schwer-

verletzten zeigt sich ein mode-
rater Anstieg. Im vergangenen
Jahr wurden bei 337 Verkehrs-
unfällen insgesamt 401 Men-
schen schwer verletzt (2023:
375 Personen). Auch die Zahl
der Leichtverletzten stieg auf
1632 Personen (2023: 1556 Per-
sonen) leicht an. Die Anzahl

der Unfälle mit tödlichem Aus-
gang sank von 22 auf 21. Dabei
kamen 2024 insgesamt 22
Menschen ums Leben – ebenso
viele wie im Jahr 2023, aber 24
Prozent weniger als 2019 (29
Todesopfer). Da außerorts in
der Regel höhere Geschwin-
digkeiten gefahren werden,
sind die Unfallfolgen oft
schwerwiegender als inner-
orts. So starben innerhalb ge-
schlossener Ortschaften vier
Personen, während zehn To-
desopfer auf den außerörtli-
chen Bundes-, Landes- und
Kreisstraßen sowie acht auf
den Autobahnen zu beklagen
waren.

Immer mehr
Fahrzeuge

Auf den osthessischen Stra-
ßen sind überdies immer
mehr Fahrzeuge unterwegs:
Denn während sich die Ver-
kehrsunfallzahlen verringer-
ten, nahm der Kraftfahrzeug-
bestand leicht zu: Laut dem
Kraftfahrt-Bundesamt lag die
Zahl der in Osthessen regis-
trierten Kraftfahrzeuge zum
Stichtag 31. Dezember 2024
um 2771 Fahrzeuge höher als
im Januar 2023.
Die Verkehrssituation auf

den osthessischen Autobah-
nen war auch im vergangenen
Jahr durch zahlreiche Dauer-
baustellen auf nahezu allen
Streckenabschnitten geprägt.
So ereigneten sich viele Unfäl-
le in Baustellenbereichen, wo
die eingeschränkten Platzver-
hältnisse und der dichte Ver-

kehr besondere Aufmerksam-
keit erfordern.
Insgesamt registrierten die

Polizeiautobahnstationen Bad
Hersfeld und Petersberg 2409
Verkehrsunfälle, was einem
leichten Rückgang um rund
1,6 Prozent (38 Unfälle) im Ver-
gleich zum Vorjahr entspricht.
Die Zahl der Unfälle mit Perso-
nenschäden stieg um etwa 11,7
Prozent auf 238, was 25 Unfäl-
le mehr als im Vorjahr bedeu-
tet. Auch die Anzahl der
schwer verletzten Personen
stieg von 61 auf 62 leicht an.
Im Jahr 2024 kamen acht Men-
schen bei Verkehrsunfällen
auf den osthessischen Auto-
bahnen ums Leben (2023: drei
Personen).

Mehr Unfälle mit
jungen Menschen

Osthessenweit waren unter
den Verkehrsteilnehmern, wie
in den Jahren zuvor, insbeson-
dere junge Menschen zwi-
schen 18 und 25 Jahren über-
proportional oft in Unfälle ver-
wickelt. Bei 1462 von 1987 Un-
fällen wurden »junge Fahrer«
als Unfallverursacher geführt,
was einem vergleichsweise ho-
hen Anteil von 72,3 Prozent
entspricht. Während bei die-
sen oft Selbstüberschätzung
und Risikobereitschaft eine
Rolle spiele, seien es bei Senio-
ren eher physiologische Ein-
schränkungen und Unsicher-
heiten, heißt es im Bericht.
Um Unfallrisiken zu minimie-
ren, setze die osthessische Po-
lizei »auf zielgruppengerechte

Präventionsarbeit, die sich an
alle Altersgruppen richtet«.

»Ablenkung«
gestiegen

Eine interessante Tendenz
zeigt sich bei den Unfallursa-
chen: Wie in den Vorjahren
zählten »nicht angepasste Ge-
schwindigkeit« (312 Unfälle),
»zu geringer Sicherheitsab-
stand« (245 Unfälle) und »Vor-
fahrtsverletzungen« (228 Un-
fälle) zwar noch zu den häu-
figsten Unfallursachen. Beson-
ders hervorzuheben ist jedoch,
dass die Unfallursache »nicht
angepasste Geschwindigkeit«
im Vorjahresvergleich um fast
17 Prozent gefallen ist. In Be-
zug auf die Gesamtzahl der
Unfälle sank der Wert sogar
um rund 20,6 Prozent auf nun-
mehr 833 – der niedrigste
Stand seit fünf Jahren. Die An-
zahl der Unfälle mit Personen-
schäden aufgrund »zu gerin-
gen Sicherheitsabstandes«
ging um knapp drei Prozent
zurück. Auffällig ist in diesem
Zusammenhang der stetige
Anstieg der seit 2022 statis-
tisch erfassten Ursache »Ablen-
kung«. 2024 verzeichnet der
Verkehrsbericht hier eine Stei-
gerung um 21,5 Prozent auf
nunmehr 243 Verkehrsunfälle
mit Personenschäden (2022:
199 Verkehrsunfälle). Beson-
ders die Nutzung von
Smartphones während der
Fahrt führe laut Polizei dazu,
dass Verkehrsteilnehmer sich
nicht mehr vollständig auf die
Straße konzentrieren. Dies

führe immer wieder zu gefähr-
lichen Situationen im Straßen-
verkehr. »Die Zunahme von
Unfällen durch Ablenkung
zeigt, wie gefährlich Unacht-
samkeit am Steuer ist. Bitte
vermeiden Sie jede Ablen-
kung, um fokussiert zu blei-
ben – Ihr ungeteilter Blick auf
die Straße kann Leben retten«,
so der Appell von Polizeipräsi-
dent Michael Tegethoff.
Die meisten Unfälle gehen

jedoch weiterhin glimpflich
für die Beteiligten aus: Bei
über 86 Prozent der im Jahr
2024 registrierten Verkehrsun-
fälle blieb es laut Verkehrsbe-
richt bei Sachschäden. Der hie-
raus resultierende volkswirt-
schaftliche Gesamtschaden
wird mit circa 48 Millionen
Euro beziffert.
»Es ist erfreulich, dass die

Gesamtzahl der Unfälle leicht
zurückgegangen ist. Die ge-
stiegene Zahl der Schwerver-
letzten zeigt jedoch, dass un-
ser Fokus weiterhin auf der
Prävention sowie auf regelmä-
ßigen Kontrollen liegen muss,
um schwere Unfallfolgen zu
reduzieren. Wir werden unse-
re Anstrengungen zur Erhö-
hung der Verkehrssicherheit
konsequent fortsetzen«, fasst
Polizeipräsident Tegethoff die
Erkenntnisse aus dem jüngs-
ten osthessischen Verkehrsbe-
richt zusammen.

Smartphone am Steuer: Die Zahl der durch Ablenkung verursachten Unfälle ist 2024 deutlich angestiegen. FOTO: IMAGO

Weitere Infos zur Verkehrssta-
tistik gibt es im Internet:
https://ppoh.polizei.hessen.de/
Ueber-uns/Regionales/Statistik
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Osthessen
Quelle: Offenbach-Post, Offenbach vom 23.05.2025, S. 25 (Tageszeitung / täglich außer Sonntag, Offenbach)

Auflage: 23.000 Reichweite: 53.590 Ressort: Offenbach

Offenbach – Wie oft hat’s im
vergangenen Jahr gekracht?
Das und mehr verrät die Ver-
kehrsstatistik des Polizeipräsi-
diums Südosthessen. Obwohl
es laut dem Bericht vor allem
bei den Verkehrstoten einen
deutlichen Anstieg gab, ver-
zeichnet die Behörde bei eini-
genanderenMesswertenRück-
gänge.

Insgesamt
wenigerUnfälle

SozeigtmansichbeiderPoli-
zeimit der allgemeinenUnfall-
lage durchaus zufrieden. So sei
die Gesamtzahl der Verkehrs-
unfälle im Vorjahresvergleich
„erfreulicherweise leicht auf
13859 gesunken“, während in
2023noch36mehrUnfälle auf-
genommen wurden. Diese
Zahl war allerdings von 2022
mit 12953 um fast 100 aufge-
nommeneUnfällegestiegen.

Hauptunfallursache bei Situ-
ationen mit Verletzten ist und
bleibt laut Behörde überhöhte
Geschwindigkeit. Danach fol-
gen die Missachtung der Vor-
fahrt,FehlerbeimWendenund
Rückwärtsfahren und zu dich-
tesAuffahren.
Deutlicher ging dem Bericht

zufolgedieZahlderFahrradun-
fälle auf 533 zurück, 83 weni-
ger als imVorjahr.AuchdieAn-
zahl der Schwerverletzten sei
im Vergleich gesunken, von
392 im Jahr 2023 auf nun 355.
DesWeiteren sankdie Zahl der
Unfälle unterdemEinfluss von
Alkohol und berauschenden
Mitteln leichtum32auf443.
Einen Anstieg gab es dage-

gen bei den Unfällen mit E-
Scootern. Waren es im Vorjahr
91, schlagen 2024 113 Unfälle
mit E-Rollern zu Buche. Diese
Zahlen erfasst die Polizei aller-
dings erst zum zweiten Mal. In

60 Prozent der Fälle habe die
Schuld bei den Scooterfahrern
gelegen. Häufigste Ursachen
waren laut Polizei mangelnde
Verkehrstüchtigkeit derRoller,
Fehler beim Einfahren in den
Fließverkehr undMissachtung
vonVorfahrtsregeln.

DiebeunruhigendsteZahl ist
in der Statistik die Aufstellung
zu denVerkehrstoten.War die-
se 2022 und 2023 noch kon-
stant bei 19 geblieben, sprang
sie lautPolizei2024auf25tödli-
che Unfälle. Unter den Ver-
kehrstoten befanden sich sie-
ben Fußgängerinnen und Fuß-
gänger sowie vier Radfahrerin-
nen und Radfahrer und damit
insgesamt elf sogenannte
„schwächere Verkehrsteilneh-
mer“. Acht der tödlichen Ver-
kehrsunfälle ereigneten sich
innerhalb geschlossener Orts-
chaften, 15 auf den außerhalb
gelegenen Bundes-, Landes-
und Kreisstraßen sowie zwei
auf den Autobahnen, heißt es
vonderPolizei.Alleinzehntöd-
liche Unfälle führt die Polizei
auf überhöhte Geschwindig-
keit zurück – im Vorjahreszeit-
raum waren es im Vergleich
sechs. pop / pkb

Raserei ist Gefahr Nummer eins
VERKEHRSBERICHT Weniger Unfälle insgesamt – mehr Todesopfer

Raser jagen hat Priorität bei
der Polizei. AGENTUR
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Osthessen
Quelle: Mündener Allgemeine HNA vom 23.05.2025, S. 1 (Tageszeitung / täglich außer Sonntag, Hann. Münden)

Auflage: 3.495 Reichweite: 8.143 Ressort: Lokales

DasGebiet rundumdieWeserbrücke
wird indennächstenJahrenDauerbau-
stelle sein.UnserDrohnenbildgibteinen
gutenÜberblicküberdasAreal.Derzeit
laufenandenbeidenBrückenköpfen

ArbeitenandenVersorgungsleitungen.
DieLeitungenwerdensoverlegt,dassdie
BauunternehmenohneEinschränkungen
andenKreisverkehren,diedieVerkehrs-
inselnundAmpelnersetzenwerden,

sowieanderneuenBrücke,arbeiten
können.Siewirdnebendembestehen-
denBauwerkstromabwärtsgebautund
liegtdamitnäherandemHochhaus (un-
tererBildteil). ems/ FOTO: PER SCHRÖTER

Dauerbaustelle Weserbrücke
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Osthessen
Quelle: Werra-Rundschau, Eschwege vom 23.05.2025, S. 3 (Tageszeitung / täglich außer Sonntag, Eschwege)

Auflage: 7.511 Reichweite: 17.501 Ressort: Lokales

Albungen – Entgegen erster
MeldungenwirdderBahnüber-
gang in Albungen doch nicht
für die vollen sechs Wochen
der Gleisarbeiten auf der Stre-
ckeEschwegeWestbisBadSoo-
den-Allendorf gesperrt. Von 15.
Mai bis 27. Juni finden die Ar-
beiten statt, der Bahnübergang
unddamit die einzige offizielle
Zufahrt in den Eschweger
Stadtteil ist aber nur an einzel-
nen Tagen und dann insbeson-
dereüberNachtgesperrt.
InzwischenhatsichdieDBin

Absprachemit demEschweger
Ordnungsamtauf verbindliche
SperrzeitenfürdenVerkehrge-
einigt. Sie finden an folgenden
Tagenstatt:
Montag, 2. Juni, 18 Uhr bis
Dienstag.3. Juni,10Uhr
Dienstag, 10. Juni, 18 Uhr bis
Mittwoch,11. Juni,10Uhr
Sonntag, 15. Juni, 18 Uhr bis
Montag,16. Juni,10Uhr
Montag,16. Juni,18UhrbisMitt-
woch,18. Juni,6Uhr.
„Während dieser Zeit führt

die Umleitung über den Wirt-
schafts- und Fahrradweg nach
Niederhone. „Dabei wird der

Verkehr von Albungen bis zur
Gemarkungsgrenze Niederho-
nemiteinerAmpelanlagegere-
gelt“, weiß Albungens Ortsvor-
steherSebastianFriedrich.
Die Deutsche Bahn AG führt

im Zuge ihres bundesweiten
Programms „Neues Netz für
Deutschland“ innerhalb von
sechsWochenGleiserneuerun-
gen durch, teilt das Unterneh-
men mit. Zum Einsatz kom-
men u. a. eine Bettungsreini-
gungsmaschine, Stromerzeu-
ger, Zweiwegebagger,
Arbeitszüge,Gleisstopfmaschi-
ne, diverse Kleinmaschinen so-
wie eine akustische Warnanla-
ge,diederSicherheitderArbei-
tenden im Gleisbereich dient.
„Deshalb kann es in nachfol-
gendemZeitraum zu erhöhten
Lärm- und Staubbelästigungen
kommen“, sagt Marko Milo-
savljevic von der DB InfraGO
AG.
Besonders das akustische

Warnsystem (ATWS) sorgt für
immensenLärm.Denn:Umdie
Zeit der Bauarbeiten zuverkür-
zen, läuft der Bahnbetrieb auf
dem Nachbargleis weiter. Des-

wegen wird die sogenannte
Rottenwarnanlage eingesetzt.
Sie warnt das Baustellenperso-
nal, die sogenannte Rotte, vor
dem Herannahen eines Zuges
und besteht in der Regel aus ei-
ner Reihe von Signalleuchten
und akustischen Warnmel-
dern, die auf Stahlstangen
oder Stativen am Rande
des Gleisbetts alle 30 Meter
montiert werden. Beim Heran-
nahen eines Zuges, zum Bei-
spiel durch einen Radkontakt

im Gleisbett, werden die akus-
tischen Signale aktiviert. „So-
lange die Rottenwarnanlage
aktiviert ist, muss das Baustel-
lenpersonal dem betreffenden
Gleis fernbleiben und den Zug
passieren lassen“, heißt es von-
seiten derDB InfraGOAG. Eine
automatischeRottenwarnanla-
ge ist systembedingt sehr laut
(zwischen 97 und 126 Dezibel),
um von den zu warnenden
Gleisarbeitern selbst in der Nä-
he lauter Arbeitsmaschinen
und mit aufgesetztem Gehör-
schutz gehört zu werden. Für
Anwohner an Gleisen ist das
während der Arbeiten eine Be-
lastung.
Bereits im November 2022

war der Bahnübergang mit
Umleitung über den Wirt-
schaftsweg für rund eine Wo-
che gesperrt, weil Hessen Mo-
bil amBahnübergang eine Rin-
ne in der Fahrbahn erneuert
hatte.Albungenwirdaufderei-
nen Seite von der B 27, auf der
anderen Seite von der Werra
begrenzt. Hier gibt es lediglich
eineBrücke für Fußgängerund
Radfahrer. TOBIAS STÜCK

Bahnübergang nachts dicht
Albungen: Sperrung an vier Tagen zwischen 2. und 16. Juni

Begrenzt von Bundesstraße und Werra: der Eschweger Ortsteil Albungen. Einziger Zugang zum Ort ist über den jetzt zeitweise
gesperrten Bahnübergang. FOTO: TOBIAS STÜCK

So sieht ein akustisches Warn-
system aus, der im Abstand
von 30 Metern Signale bis zu
126 Dezibel abgibt, um die Ar-
beiter zu warnen. PRIVAT
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Südhessen
Quelle: Bergsträßer Anzeiger, Kreis Bergstrasse vom 23.05.2025, S. 8 (Tageszeitung / täglich außer Sonntag, Bensheim)

Auflage: 10.500
Reichweite: 24.465
Autor: Sandra Usler

Ressort: Region
Quellrubrik: Bensheim

Bergstraße. Mit dem Rad von Mann-
heim über Viernheim nach Wein-
heim oder in die andere Richtung
kommen – das soll zukünftig schnell
und sicher funktionieren. In allen
drei Kommunen wird die Rad-
schnellverbindung „RS 15“ geplant,
Viernheim geht in die detaillierte
Entwurfsplanung. Dafür werden
Hinweise der Bürger mit aufgenom-
men, die bei einer Informationsver-
anstaltung ihre Tipps oder Beden-
ken zum Streckenverlauf äußern.

Im November 2024 hatte die
Stadtverordnetenversammlung die
sogenannte Vorzugsvariante 1b ent-
lang der OEG-Bahnlinie als Grund-
lage für die weitere Planung be-
schlossen. Vorausgegangen waren
Workshops, eine Onlinebefragung
und die Beteiligung der Bürger.

Die Vorplanung ist von der Stadt-
verordnetenversammlung verab-
schiedet, jetzt geht es in der Ent-
wurfsplanung an die Details. Dazu
waren erneut die Viernheimer Bür-
ger eingebunden. Bei der Veranstal-
tung im Ratssaal konnten sie Hin-

weise einbringen, die in die weiteren
Schritte der Planung einfließen.

Elke Gericke vom Büro Modus
Consult Gericke erläuterte den Bür-
gern die verschiedenen Möglichkei-
ten für einen Radschnellweg: „Dazu
müssen mehrere Voraussetzungen
wie Fahrbahnbreite oder Abstand zu
Parkflächen erfüllt sein.“ Ihr Mitar-
beiter Christian von Mikusch stellte
exemplarisch drei Stellen der Pla-
nung näher vor: Die Situation ent-
lang der Hochhäuser in der Mann-
heimer Straße und den Übergang
am Kapellenberg, den Kreuzungsbe-
reich Karl-Marx-Straße/Berliner
Ring und den Abzweig in den Kreisel
an der Weinheimer Straße.

Die Detailplanung der gesamten
Strecke schauten sich die Teilneh-
mer auf den großen Ausdrucken an,
die an den Stellwänden ausgehängt
waren. Sofort kamen Fragen auf, die
die Planer und die Verantwortlichen
der Stadt beantworteten. Hilfreiche
Anregungen wurden direkt aufge-
nommen: Wo könnte man Glascon-
tainer hin versetzen, ist die Zufahrt
für Feuerwehr geregelt, wo muss
man mit vielen Fußgängern rech-
nen? Im Plenum wurden die Pläne
nochmal gemeinsam angeschaut –
vom westlichen Teil mit dem An-
schluss an den Mannheimer Teil bis
zur Ländergrenze im Osten.

Fragen zur Planung des Mann-
heimer Radwegs konnten die Fach-
leute nicht beantworten: „Die Pla-
nungen sind nicht so weit fortge-

schritten“, wusste Stadtplanerin Pat-
ricia Baumeister. Es stehe nur der
„Übergabepunkt“ fest, an dem der
Viernheimer Abschnitt beginnt. In
der Mannheimer Straße wird der
Radschnellweg auf beiden Seiten
anlegt. „Warum gibt es da nicht ei-
nen zweispurigen Radweg direkt an
den Gleisen entlang?“, wollte ein
Bürger wissen. Von Mikusch klärte
auf: „Innerorts sollte vermieden
werden, dass auf einer Seite in beide
Richtungen gefahren werden kann.“
In Mannheim werde dies zwar an-
ders umgesetzt, aber das konnte Ers-
ter Stadtrat Jörg Scheidel erklären:
„Das sind unterschiedliche Bundes-
länder, die auch unterschiedliche
Qualitätsvorgaben an eine Rad-
schnellverbindung haben.“

Unterführung an der Autobahn
jetzt schon kritisch
Im weiteren Trassenverlauf wird der
Radschnellweg vom Kfz-Verkehr los-
gelöst zusammengeführt und am
Kapellenberg hinter die Wohnhäu-
ser geleitet. Hier solle man auf aus-
reichend Abstand zu den Garagen
achten und für Beleuchtung am
Lärmschutzwall sorgen, lauteten die
Hinweise. Die Unterführung an der
Autobahn sei kritisch wegen des Ge-
fälles. Ob die Möglichkeit bestehe,
die Kurve flacher und einsehbarer zu
gestalten? „Es wird geprüft, ob man
das Fahrbahnniveau anheben kann“,
versprach von Mikusch.

Die Strecke geht auf dem Berliner

Ring weiter, aber nicht auf dem Geh-
weg an den Schienen. „Die erforder-
liche Breite wird dort nicht erreicht“,
antworteten die Planer auf die Rück-
fragen der Besucher. Direkt geklärt
wurde die Vorfahrtsregelung im Ber-
liner Ring – Autos und Busse müssen
bei Gegenverkehr an den Parkinseln
warten. Die Parkflächen werden in
der Straße deutlich reduziert.

Bürger gestalten Radschnellverbindung mit
Radverkehr: Schnellverbindung von Mannheim über Viernheim nach Weinheim nimmt Formen an.

Von Sandra Usler

Der Verband Region Rhein-Neckar hatte die Verwaltungschefs der beteiligten

Kommunen zu einer Befahrung des Radschnellwegs eingeladen. BILD: KLAUS LANDRY/VRRN
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K Auf Einladung des Verbands

Region Rhein-Neckar (VRRN)
haben Verwaltungsspitzen
aus Mannheim, Viernheim,
Weinheim und dem Kreis Berg-
straße das erste Mal gemein-
sam die regionale Radschnell-
verbindung zwischen Mann-
heim und Bergstraße befahren.

K Der Leitenden Direktorin Pet-

ra Schelkmann vom Verband
Region Rhein-Neckar war es
wichtig, die regionale Verbin-
dung mit dem Rad zu befah-
ren.

K In Viernheim und an der

Bergstraße laufen die Vorbe-
reitungen, um in Richtung Os-
ten den Alltagsradverkehr zu
befördern. Insgesamt hat der
VRRN für die Metropolregion
Voruntersuchungen auf mehr
als 200 km Länge durchge-
führt. red

Erste Radtour

1/1 23.05.2025
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Südhessen
Quelle: Darmstädter Echo vom 23.05.2025 (Tageszeitung / täglich außer Sonntag, Darmstadt)

Auflage: 29.294
Reichweite: 68.255
Autor: Daniel Baczyk

Ressort: Lokales
Quellrubrik: Darmstädter Echo West

"Das kostet hier Arbeitsplätze"
Viele Firmen im Einzugsbereich der B45 sehen sich betroffen von den Folgen der Odenwald-
Brückensperrung
SÜDHESSEN. "Wie eine Naturkata-
strophe", so beschreibt es Stephan
Koziol, hat die Sperrung der Zeller
Brücke aus heiterem Himmel die
Menschen im Odenwald getroffen -
und nicht zuletzt auch die wirtschaft-
liche Tätigkeit im Einzugsbereich der
betroffenen Bundesstraße 45. Der Ge-
schäftsführer des in Erbach ansässi-
gen Fachartikel-Versandhandelsun-
ternehmens Koziol ist hörbar ange-
fasst von den zu erwartenden Auswir-
kungen der Sperrung, aber auch vom
Umgang der regionalen Politik mit
der jähen Kappung der Straßen- und
Bahnverbindungen. "Das kostet hier
Arbeitsplätze", sagt Koziol voraus,
"und zwar richtig."

Koziol vertreibt von Erbach aus
nicht nur Werbemittel und Artikel für
den Facheinzelhandel, das inhaberge-
führte Familienunternehmen hat in
der Kreisstadt auch seine Produkti-
onsstätte. "Wir brauchen Rohmateri-
al, und alles, was wir produzieren,
muss wieder raus", sagt der Ge-
schäftsführer. Durchschnittlich zehn
Lkw-Fahrten pro Tag sind dafür erfor-
derlich; ein Großteil des Lieferver-
kehrs erfolgt in Nordrichtung, die nun
mit langen Umleitungen und Staus
verbunden ist. Koziol unterhält kei-
nen eigenen Fuhrpark.

"Die ersten Speditionen haben uns
nun gesagt: Wir fahren euch nicht
mehr an", berichtet Stephan Koziol.
"Andere wollen wegen der verlänger-
ten Fahrzeit 100 Euro mehr pro Fahrt
berechnen." Den zu erwartenden fi-
nanziellen Schaden für seine Firma
kalkuliert er derzeit grob auf 100.000
bis 300.000 Euro im Jahr.

Klage über fehlende Informatio-
nen
Hart getroffen sind auch etliche der
etwa 200 Koziol-Mitarbeiter, die we-
gen der neuen Verkehrslage - "ein ein-
ziges Chaos", sagt der Chef - viel mehr
Zeit für den Arbeitsweg benötigen.
Und was den Ausbau des Berufsschul-
zentrums in Michelstadt angeht: "Das
wird alles zum Stillstand bringen. Wie
sollen denn die Schüler hier herkom-
men?" Die etwas später erfolgte Still-
legung der Bahnstrecke wertet Koziol

als weiteren harten Schlag. Er selbst,
aber auch viele Geschäftspartner hät-
ten die Bahnverbindung gern genutzt.
"Wer will den jetzt hier investieren?",
fragt er. Und nennt als erste Priorität
aus seiner Sicht den raschen Abriss
der maroden Brücke, um wenigstens
die Gleise wieder freigeben zu kön-
nen.

Sehr unzufrieden zeigt sich Ste-
phan Koziol mit der Informationspoli-
tik der Behörden seit der Sperrung.
Man erfahre nichts. Der Landrat habe
sich bislang auch nicht gemeldet. Bei
der Kommunikation rund um das
Verkehrsdesaster sieht der Unterneh-
mer großen Verbesserungsbedarf.

In anderen Unternehmen im
Odenwald werden die Auswirkungen
der Sperrung weniger dramatisch
empfunden. So kämen alle Mitarbei-
ter des Michelstädter Verpackungs-
dienstleisters Relopack aus Michel-
stadt, Erbach oder der näheren Um-
gebung, sagt auf Anfrage Geschäfts-
führer Reiner Neff. Ihr Arbeitsweg sei
daher kaum betroffen - ebenso wie
der Warenverkehr, der größtenteils in
südlicher Richtung erfolge.

"Die Sperrung der Bundesstraße 45
hat keine Auswirkungen auf die ge-
schäftlichen Abläufe von Pirelli in
Breuberg", teilt auch der Reifenher-
steller auf Anfrage mit. "Transporte
werden über alternative Routen zu-
verlässig abgewickelt."

Doch unterm Strich sind drei Vier-
tel der Unternehmen im Einzugsge-
biet der B45 von der Sperrung der
Zeller Brücke betroffen. Das ergab ei-
ne am Donnerstag veröffentlichte
Umfrage der IHK Darmstadt unter
rund 2400 Firmen. Das Ergebnis zei-
ge die Bedeutung der Brücke für den
Verkehr im Odenwald, so die IHK. Sie
fordert einen "Neubau in Rekordzeit",
denn: "Von unter 1000 bis zu 20.000
Euro Umsatzverlust pro Woche gehen
Unternehmen aus."

"Die B45 ist die Lebensader, aber
leider auch die Achillesferse des
Odenwaldkreises", erklärt Daniel The-
obald, IHK-Geschäftsbereichsleiter
für Unternehmen und Standort. "Wir
können uns beim Neubau der Brücke

keinen Tag Verzögerung leisten." Laut
der Umfrage sind 73 Prozent der regi-
onalen Unternehmen von der Sper-
rung betroffen, fast die Hälfte (45
Prozent) sogar stark oder sehr stark.
57 Prozent der Betriebe klagen über
Probleme mit der Logistik, 45 Prozent
geben an, dass sie nur noch schwer
von Kunden zu erreichen sind. Befragt
wurden Unternehmen aus Kommu-
nen im Einzugsgebiet der B45, dazu
zählt die IHK Groß-Umstadt, Otzberg,
Bad König, Breuberg, Brombachtal,
Erbach, Höchst, Michelstadt, Mossau-
tal und Oberzent.

Längere Anfahrt für viele Arbeit-
nehmer
"Für viele Unternehmen wird das
wirtschaftlich eng, wenn massive Um-
satzverluste drohen", erklärt Theo-
bald. "Kunden, die verloren gehen,
sind nur sehr schwer zurückzugewin-
nen. Noch sind die tatsächlichen wirt-
schaftlichen Schäden für die aller-
meisten befragten Unternehmen
schwer abzuschätzen und gehen weit
auseinander."

Auch die Attraktivität der Arbeitge-
ber in der Region leidet unter der er-
schwerten Erreichbarkeit. Die Hälfte
der Beschäftigten hat durch die Sper-
rung der Brücke eine 15 bis 30 Minu-
ten längere Anfahrt als bisher. Ein
Viertel braucht sogar 30 bis 60 Minu-
ten länger zum Arbeitsplatz.

"Alles, was an Bürokratieabbau
und Vereinfachungen auf Bundes-
und Landesebene zuletzt versprochen
wurde, muss beim Neubau der Brücke
eingelöst werden", betont der IHK-
Mobilitätsexperte. Zunächst müsse
die Brücke schnellstmöglich abgeris-
sen werden, damit der Pendlerverkehr
über die Odenwaldbahn wieder im
Normalbetrieb abgewickelt werden
kann. Ferner fordert die IHK Darm-
stadt ein weitgreifendes Informations-
management und Verkehrsleitsystem.
"Es braucht jetzt einen belastbaren
Gesamtfahrplan der Baumaßnahme,
damit alle wissen, worauf sie sich ein-
stellen müssen und wie es weiter-
geht", erklärt Theobald.
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Von 2416 angeschriebenen Unter-
nehmen haben nach IHK-Angaben

512 Betriebe geantwortet. Das ent-
spricht einer überdurchschnittlichen
Rücklaufquote von 21,2 Prozent.
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Südhessen
Quelle: Gross-Gerauer Echo vom 23.05.2025 (Tageszeitung / täglich außer Sonntag, Rüsselsheim)

Auflage: 6.660
Reichweite: 15.518
Autor: Marion Menrath

Ressort: Region
Quellrubrik: Groß-Gerauer Echo

Neuer Bauabschnitt auf der Oberstraße
Baustelle auf der früheren Bundesstraße 44 in der Stockstädter Ortsdurchfahrt rückt nach Norden
STOCKSTADT. Die Baustelle auf der Oberstraße in
Stockstadts Süden zieht weiter nach Norden in den nächs-
ten Bauabschnitt, wie die Gemeinde mitteilt. Der Abschnitt
südlich der Kreuzung Hessenring/Otto-Hahn-Straße ist
abgeschlossen, die Oberstraße wieder für den Verkehr frei-
gegeben.

Am Montag, 26. Mai, beginnt der nächste Bauabschnitt
an der Kreuzung Otto-Hahn-Straße/Hessenring. Für den
Rückbau der beiden großen Verkehrsinseln im Hessenring
müsse dessen Einmündung auf die Oberstraße zwei Tage,
am Montag und Dienstag, gesperrt werden. Danach werde
in diesem Bereich über den Sommer in mehreren Teilab-
schnitten mit halbseitigen Sperrungen weiter gearbeitet.

Die Baustelle soll auf der Oberstraße Ende Juli weiter nach
Norden zur Einmündung der Kreisstraße 153 vorrücken,
die dann Ende August 14 Tage gesperrt werden müsse. Das
Ende der Arbeiten ist für den 17. November vorgesehen.

Die frühere Bundesstraße 44 im Süden Stockstadts war
ursprünglich für wesentlich mehr Verkehr ausgelegt. Mit
einer Verengung der Fahrbahn soll jetzt mehr Platz für
Fußgänger und Radfahrer geschaffen werden. Auf beiden
Seiten wird ein Radweg angelegt, auf der Westseite zudem
ein Bürgersteig geschaffen. Im vergangenen Jahr war ein
neuer Zwei-Richtungs-Radweg nach Biebesheim fertigge-
stellt und südlich der Einmündung "An der Schlossmühle"
der Gehweg fertiggestellt worden.
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Südhessen
Quelle: Gross-Gerauer Echo vom 23.05.2025 (Tageszeitung / täglich außer Sonntag, Rüsselsheim)

Auflage: 6.660
Reichweite: 15.518
Ressort: Region Quellrubrik: Groß-Gerauer Echo

Blaulicht: Zeugenaufruf nach tödlichem Unfall
FLÖRSHEIM (red). Am Sonntagmittag hat sich auf der
B40 zwischen Wicker und Weilbach ein tödlicher Unfall
ereignet, bei dem ein 78-jähriger Radfahrer aus Flörsheim
ums Leben gekommen ist (wir haben berichtet).

Nun sucht die Polizei weitere Zeugen, die das Unfallge-
schehen beobachtet haben. Einige Personen, deren Perso-

nalien der Polizei noch nicht bekannt sind, sollen Erste
Hilfe geleistet haben.

Die Polizei bittet diese sowie weitere Zeuginnen und
Zeugen, sich dringend mit dem Regionalen Verkehrsdienst
in Hofheim unter der Rufnummer 06192-20790 in Verbin-
dung zu setzen.
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Südhessen
Quelle: Odenwälder Echo vom 23.05.2025 (Tageszeitung / täglich außer Sonntag, Erbach)

Auflage: 7.318
Reichweite: 17.051
Autor: Jörg Schwinn

Ressort: Lokales
Quellrubrik: Odenwälder Echo

Zeller Brücke wird wohl gesprengt
Das Bauwerk soll noch im Sommer entfernt werden / Die Variante einer Behelfsüberquerung
scheint vom Tisch zu sein
BAD KÖNIG. Die wegen irreparab-
ler Bauschäden seit Ende April ge-
sperrte Zeller Brücke wird wahr-
scheinlich gesprengt. Das hat Bad Kö-
nigs Bürgermeister Frank Hofferbert
via Facebook berichtet, nachdem sich
erstmals die von Hessen Mobil ins Le-
ben gerufene Projekt-Taskforce ge-
troffen hat. Zusammengekommen
sind dabei Vertreter von Kreis und
Kommunen, des RP, der Deutschen
Bahn und unter anderem der Polizei,
informiert Hessen Mobil. Ziel ist es,
die wichtige Verbindung, die die B45
über Bahntrasse und Mümling führt,
so bald wie möglich wiederherzustel-
len.

"Die Brücke soll noch diesen Som-
mer entfernt werden", ergänzt Hoffer-
bert. Und weiter: "Nach Abtransport
des Bauschutts wird der Schienenver-
kehr schnellstmöglich wieder herge-
stellt. Aktuell geht man von ca. ein bis
zwei Wochen nach der Sprengung
aus." Eine gute Nachricht hat der Bad
Königer Verwaltungschef auch für die
Radfahrer: Demnach wird aktuell eine
Umleitung für den unter der Brücke
verlaufenden Radweg geplant. Der
kann derzeit aus Sicherheitsgründen
nicht genutzt werden und ist seit Mit-
te vergangener Woche wie die Oden-
waldbahn gesperrt.

Mehr Klarheit gibt es inzwischen
auch in Sachen Brückenneubau: "Un-
tersuchungen in den letzten Wochen
haben gezeigt, dass ein Ersatzneubau
gegenüber einer Behelfsumfahrung zu
bevorzugen ist", schreibt Hessen Mo-
bil. Es seien bereits erste Abstimmun-
gen angestoßen worden, um auch die
Planung unter höchster zeitlicher Be-
schleunigung vorantreiben zu können.

Zum Abriss selbst äußert sich Hes-
sen Mobil nicht so eindeutig wie Hof-
ferbert. "Derzeit arbeiten wir mit

Hochdruck an einem konkreten Zeit-
plan zum Abbruch der Brücke. Dabei
schöpfen wir alle Möglichkeiten aus,
um diesen Abbruch schnellstmöglich
durchführen zu können", heißt es. Al-
le Beteiligten hätten Zustimmung zu
dem entstehenden Konzept signal-
isiert. Mit Blick auf die naturschutz-
rechtlichen Rahmenbedingungen ha-
ben die Behörden demnach versi-
chert, "alle Wege für eine Planungsbe-
schleunigung beschreiten zu wollen".

Thema war zudem die aus der
Sperrung entstandene Verkehrssitua-
tion. Weitere Optimierungen, etwa die
Anpassung der Beschilderung für die
Umleitungen, sollen schnellstmöglich
umgesetzt werden, heißt es. Gleiches
gilt für die Ampelschaltung an der
Zeller Kreuzung, an der nun ja auf der
B45 der Verkehr Richtung Süden en-
det.

"Die verkehrliche Situation in Zell
ist durch die Brückensperrung nicht
einfach, gerade für die Anwohnerin-
nen und Anwohner im Helmertweg.
Daher habe ich mich dafür eingesetzt,
dass Hessen Mobil eine fotografische
Bestandsaufnahme der Straße umset-
zen wird", sagt Hofferbert. Der Bad
Königer Verwaltungschef kündigt zu-
dem an, zum Thema Brücke mit all
seinen Facetten im Juni eine Bürger-
versammlung einzuberufen, und lobt
nach dem ersten Treffen das Instru-
ment Taskforce: Sie zeige, "dass wir
auf kurzem Wege wichtige Entschlüs-
se zum Wohle der Betroffenen vor Ort
erzielen können".

Ähnlich werden in der Mitteilung
weitere Beteiligte zitiert: Das erste
Treffen sei "sehr konstruktiv" verlau-
fen, so Markus Schmitt, Dezernent
Planung und Bau Südhessen von Hes-
sen Mobil. Man habe "schnelle und ef-
fiziente Lösungen" erzielt, die es er-

möglichten, "nun das Abrisskonzept
zu finalisieren und die Planung des
Neubaus fortzusetzen".

Die Behörden arbeiteten sehr ziel-
führend zusammen, formuliert für
den Kreis dessen Erster Beigeordneter
Oliver Grobeis: "Alle sehen die beson-
dere Notlage des Odenwaldkreises
und haben die Zeller Brücke als Prio-
rität Nummer 1 auf dem Tisch." Er sei
erfreut, dass "jede Möglichkeit zur
Verfahrensbeschleunigung genutzt
wird und mir dies auch persönlich
durch Staatssekretärin Fröhlich versi-
chert wurde", so Grobeis.

Michelstadts Bürgermeister Dr.
Tobias Robischon ergänzt: "Es ist Ge-
fahr im Verzug, und es muss umge-
hend gehandelt werden. Hier müssen
wir zeigen, dass Deutschland hand-
lungsfähig ist und nicht in Bürokratie
erstickt. Das erste Treffen hat gezeigt,
dass das möglich ist."

Auch Horst Schnur schreibt ei-
nen Brief
Und das Engagement geht über die
aktuelle Politik hinaus: In die Thema-
tik Zeller Brücke eingebracht hat sich
auch Horst Schnur. Der ehemalige
Odenwälder Landrat hat sich - "weil
ich mehrfach angesprochen wurde",
wie er schreibt - in einem Brief an
Bundesverkehrsminister Patrick
Schnieder gewandt und um schnelle
Hilfe bei der Lösung der Verkehrspro-
bleme gebeten.

IM DETAIL Hessen Mobil hat auf
seiner Internetseite Informationen
rund um das Thema Zeller Brücke
zusammengestellt. Fragen und Ant-
worten finden sich auf www.mo-
bil.hessen.de/service/faq-reihe/
talbruecke-b45-bad-koenig. (red)
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Südhessen
Quelle: ODENWÄLDER ZEITUNG vom 23.05.2025, S. 9 (Tageszeitung / täglich außer Sonntag, Weinheim)

Auflage: 8.656 Reichweite: 20.168 Ressort: Weschnitztal

Freibad soll bereits am 29. Mai öffnen
Gemeindevertretung: Birkenau liegt bei der Aufnahme von Flüchtlingen überm Soll.
Mapplassary verwahrt sich gegen "Pressekampagne" der SPD.

irkenau. Bürgermeister Milan
Mapplassary begann seine Mit-

teilungen im Rahmen der Sitzung der
Gemeindevertretung am Dienstag
(wir berichteten) wie gewohnt mit
dem Thema der Direktzuweisung und
Unterbringung der Flüchtlinge. "Dies
bleibt auch weiterhin eine Pflichtauf-
gabe, der wir gerecht werden müs-
sen", betonte der Rathauschef. Die
Zuweisungsquote bleibe im Mai un-
verändert bei sechs Personen pro
Quartal. Mitte Mai seien in Birkenau
171 Personen untergebracht gewesen.
Das Aufnahmesoll zu diesem Zeit-
punkt habe bei 152 Personen gelegen.
"Wir haben derzeit gegenüber unse-
rem Aufnahme-soll 19 Personen mehr
untergebracht", sagte Mapplassary.

ASP: Hoffen auf Maßnahmen
In den letzten Sitzungen der Gemein-
devertretung habe er immer wieder
darauf hingewiesen, dass das Thema
Afrikanische Schweinepest (ASP)
nicht nur die Birkenauer Verwaltung,
sondern auch den Kreis Bergstraße
und das Land Hessen stark beschäfti-
ge. Die Zaunschutzmaßnahmen seien
auf Anordnung des Hessischen Land-
wirtschaftsministeriums errichtet
worden. Mittlerweile habe das Land
auch bezüglich des Abschusses von
Wildschweinen Einsicht gezeigt; die
Jäger nähmen das Angebot der Beja-
gung an. "Ich weise nochmals darauf
hin, dass wir hier in Birkenau, im We-
schnitztal und im Kreis Bergstraße
Teil einer Gesamtstrategie des Landes
Hessen sind", sagte Mapplassary und
fügte hinzu: "Hoffen wir, dass die
Maßnahmen greifen." Er sei sehr er-
freut gewesen, als in der vergangenen
Woche von der Fachkraft für Bäderbe-
triebe, Thorsten Kilian, die Meldung
kam, dass das Freibad bereits am 29.
Mai, also an Christi Himmelfahrt, sei-
ne Tore öffnen kann.

B Letzte Woche habe Thorsten bei
Birkenau Live in einem Kurzinterview
Fragen zum Thema Freibad beant-
wortet. Wer daran interessiert sei,
könne den Link über die Website der
Gemeinde oder direkt über den ge-
meindeeigenen YouTube-Kanal errei-
chen.

Die Ausschreibungen für das große
Projekt Sanierung Hauptstraße liefen
demnächst an. Hessen Mobil, die Ver-
waltung in Birkenau und die Pla-
nungsbüros hätten gemeinsam seit
zwei Jahren an der Planung gearbei-
tet. "Wir halten weiter am geplanten
Projekt fest." Die Projektleitung habe
in vielen Einzelgesprächen mit den je-
weils Betroffenen wichtige Knack-
punkte geklärt. Am 26. März 2025
seien die betroffenen Gewerbetreiben-
den zu einem Termin eingeladen ge-
wesen; leider hätten nicht alle teilneh-
men können. Alle Betroffenen hätten
aber dauerhaft die Möglichkeit, ihre
Sorgen und Anregungen persönlich
oder schriftlich über die dafür einge-
richtete Mailadresse Baustelle@ge-
meinde-birkenau.de vorzutragen. Die
Abstimmung werde mit Vorlage des
genauen Zeitplans nach Beendigung
der Ausschreibung intensiviert wer-
den. "Wir befassen uns hier in der
Verwaltung und in Abstimmung mit
Hessen Mobil eingehend mit den Be-
troffenen."

Ihn habe die "Pressekampagne" ei-
ner Fraktion, die nicht mehr in der
Gemeindevertretung ist, sehr, sehr
nachdenklich gemacht, sagte der Rat-
hauschef. Neben Presseartikeln wurde
auch eine Anzeige geschaltet, die zum
Stopp des Projektes aufrufe. Dieses
Projekt habe seit 2013 einen sehr lan-
gen Entwicklungsprozess durchlau-
fen. Bereits 2013 hätten die Bürger ih-
re Punkte im IKEK-Prozess geäußert.
Die Gemeindevertretung habe eine

Verkehrsanalyse durchführen lassen.
Der Kreis habe das Radwegekonzept
auf den Weg gebracht. Maßnahmen
und Ziele, wie zum Beispiel der bar-
rierefreie Ausbau der Verkehrsanla-
gen, seien definiert worden. Zahlrei-
che Gesetze, Regelwerke und Richtli-
nien müssten berücksichtigt werden.
Dies alles habe zu der Planung, wie sie
jetzt vorliegt, beigetragen.

Parkraum sei ebenfalls ein wichti-
ges Thema gewesen. Entgegen den in
der Presse vorgebrachten Behauptun-
gen gingen keine Parkplätze verlo-
ren", betonte Mapplassary: "Es wird
die gleiche Anzahl an Parkplätzen auf
der gesamten Strecke abgebildet wer-
den."

Das Wichtigste: Es seien die Inte-
ressen aller Verkehrsteilnehmer und
nicht nur die der Autofahrer in die
Planung eingeflossen. Seit mehr als
zehn Jahren liefen mittlerweile die
Vorplanungsprozesse. Mit einem Ab-
bruch und der damit verbundenen
Neuplanung kämen immense Kosten
auf die Gemeinde Birkenau zu: Die
bisher angefallenen Planungskosten
der Gemeinde wären umsonst ausge-
geben worden. Die bei Hessen Mobil
angefallenen bisherigen Planungskos-
ten müsste Birkenau ebenfalls tragen.
Auch die Kosten für die gesamte Um-
planung (auch bei Hessen Mobil)
müsste die Gemeinde stemmen.

Zuverlässiger Partner bleiben
Eine Förderung werde voraussichtlich
entfallen. "Wie will man unter diesen
Umständen den Bürgern erklären,
dass wir weiter auf sehr teure Notre-
paraturen setzen, die unser Finanzer-
gebnis erheblich belasten? Und für
mich ebenfalls entscheidend: Die Ge-
meinde würde ihr Gesicht als zuver-
lässiger Projektpartner in der Region
verlieren", gab Mapplassary zu beden-
ken. MB
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Fußweg, Radweg oder Fahrstraße?
Nutzung des Wegs parallel zur Landesstraße zwischen Fellerdilln und Dillbrecht ist mit keiner
Beschilderung definiert
HAIGER-FELLERDILLN/-DILLBRECHT. Vielerorts
wird ein zu großer "Schilderwald" bemängelt. Doch entlang
der Landesstraße gibt es zwischen den Haigerer Stadtteilen
Fellerdilln und Dillbrecht einen parallelen Weg, für den
überhaupt keine Nutzung angezeigt wird. Die rund 400
Meter lange Strecke kann also sowohl von Fußgängern und
Radfahrern als auch von Autofahrern benutzt werden.

Als damals die Landesstraße in diesem Bereich erneuert
wurde, legte Hessen Mobil auch gleich diesen "Sonder-
streifen" an, damit Fußgänger nicht auf der Fahrbahn lau-
fen mussten. Dies wird auch ständig praktiziert. Doch
schon für Radfahrer ergibt sich die Frage, ob man auf der
Landesstraße bleiben muss oder ob man dem automobilen
Verkehr über diese dritte Fahrspur ausweichen kann. Und
wegen der Breite von über zwei Metern könnte man dort
sogar mit dem Auto fahren, denn kein Schild verbietet
dies. Dabei hat dieser Weg die gleiche Struktur wie der auf
der anderen Seite von Fellerdilln. Nach Rodenbach gibt es
einen entsprechenden Weg. Mit einem großen Unter-

schied: Hier wird in beiden Fahrtrichtungen angezeigt,
dass sich hier Fußgänger bewegen dürfen. Mit dem Zusatz-
schild "Radfahrer" frei wird klargestellt, dass sich diesen
ebenfalls gut zwei Meter breiten Weg zwei Sorten Ver-
kehrsteilnehmer teilen müssen.

Hessen Mobil bringt nur bedingt Licht ins Dunkel
Eine Anfrage an Hessen Mobil bringt nur bedingt Licht ins
Dunkel. Die Behörde schreibt auf Anfrage, dass der Geh-
weg von Fellerdilln nach Rodenbach für den Radverkehr
freigegeben sei. Der Gehweg obliege der Unterhaltung der
Stadt Haiger.

Auf den Weg von Fellerdilln nach Dillbrecht geht die
Landesbehörde überhaupt nicht ein. Doch auch für diesen
Parallelweg zur Landesstraße müsste gelten: "Die Stadt
Haiger ist somit zum einen als Straßenverkehrsbehörde für
die Beschilderung zuständig sowie zum anderen für die
Unterhaltung verantwortlich", so Hessen Mobil.
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Freie Fahrt endet an der Baustellenampel
Heute folgt zwischen Eibelshausen und Steinbrücken der Wechsel auf den dritten Bauabschnitt /
Umleitungsstrecke für den überörtlichen Verkehr bleibt bestehen
ESCHENBURG-EIBELSHAU-
SEN/ DIETZHÖLZTAL-STEIN-
BRÜCKEN. In den vergangenen Ta-
gen wurden auf der Landesstraße
3043 zwischen Eibelshausen und
Steinbrücken die letzten Arbeiten an
der grundhaft sanierten Fahrbahn ge-
macht. Heute wird dieser zweite Bau-
abschnitt abgeschlossen und zur an-
schließenden dritten "Etappe" ge-
wechselt, meldet Hessen Mobil.

Die daraus resultierende freie
Fahrt zwischen den beiden Orten ist
mit einem "Aber" versehen, weil jetzt
am Ortseingang von Eibelshausen ge-
arbeitet wird, weshalb die Baustellen-
ampel in Betrieb bleibt und dadurch
dort ein Nadelöhr entsteht.

Dieser dritte Bauabschnitt er-
streckt sich von der Einmündung der
Mühlbachstraße in die Landesstraße
bis zum Fahrbahnteiler am Ortsein-
gang von Eibelshausen. Auch hier
werden zunächst die alten Asphalt-
schichten abgefräst und anschließend
neue Schichten eingebaut. Um Syner-
gien zu nutzen und doppelte Sperrun-
gen zu vermeiden, werden die inner-
halb des gesperrten Abschnitts beste-
henden Bushaltestellen im Auftrag
der Gemeinde Eschenburg barriere-
frei ausgebaut. Die Arbeiten sollen bis
Ende Juni abgeschlossen werden.

Direkt im Anschluss daran soll der
vierte Bauabschnitt (Einmündung Im
Schosseifen bis Ortseingang von
Steinbrücken) folgen. Aktuell ist ge-
plant, die gesamten Arbeiten in die-
sem Sommer abzuschließen. Die Ar-
beiten des dritten Bauabschnitts kön-
nen unter halbseitiger Sperrung der
Straße durchgeführt werden. Da der
Verkehr in diesem Bereich nur über
einen Fahrstreifen geführt werden
kann, bleibt die Umleitung für den
überörtlichen Verkehr bestehen: Ab
Eibelshausen geht es auf der Bundes-
straße 253 und der Kreisstraße 32
über Simmersbach und Roth nach
Steinbrücken.

In der Gegenrichtung ab Steinbrü-
cken führt die Umleitung auf der
L3044 und K48 über Ewersbach, Wei-
delbach und Frohnhausen zur B253
und dort weiter nach Eibelshausen.

Rückstaus sind an der Baustel-
lenampel zu erwarten
Der Buslinienverkehr profitiert von
der neuen Situation wegen der einsei-
tigen Befahrbarkeit der Landesstraße
und der damit verbundenen Ampel-
anlage nicht. "Die Rückkehr zu den
regulären Fahrplänen ist nicht mög-
lich. Daher verkehren die Buslinien
300 (Ortsverkehr Eschenburg), 301

(Schulverkehr Dietzhölztal/Eschen-
burg) und 302 (Dietzhölztal-Eschen-
burg-Dillenburg) sowie die Linie 100
auch in dieser Bauphase nach den
Baustellenfahrplänen", meldet Ale-
xander Hentschel von der Verkehrs-
gesellschaft Lahn-Dill-Weil (VLDW).

Hentschel weiter: "Nach Rückfrage
und Abstimmung mit Hessen Mobil
wird vermutlich nahezu 100 Prozent
des Verkehrs die kürzere Strecke trotz
Baustellenampel nutzen. Dies wird
aufgrund der teilweisen Drei-Phasen-
Schaltung in diesem Bereich zu Staus
führen und damit wären die regulären
Pläne nicht mehr fahrbar. Eine weite-
re Anpassung und die Befahrung der
Strecke sind jedoch nicht möglich, da
nicht absehbar ist, wie groß der Zeit-
verlust durch die Ampelanlage sein
wird. Wir haben uns daher entschie-
den, in den verbleibenden Wochen die
nun gut eingefahrenen Baustellen-
fahrpläne, die auch in der Bevölke-
rung und insbesondere bei den Schü-
lern bekannt sind, in dieser Bauphase
aufrechtzuerhalten. In der nächsten
Bauphase erfolgt jedoch unumgäng-
lich eine Anpassung der Baustellen-
fahrpläne, da die Wende in Steinbrü-
cken nicht mehr zur Verfügung steht
und die Strecke wieder vollständig ge-
sperrt ist."
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Abschluss vermutlich im Februar
Sanierung der Ortsdurchfahrt Langd liegt im Zeit- und Kostenplan

Hungen (ti). Vor knapp einem
Jahr fiel der Startschuss für
die umfassende Sanierung der
Ortsdurchfahrt Langd. Seit-
dem ist im Hungener Stadtteil
einiges passiert, mittlerweile
sind die Bauarbeiten, die in
der Taunusstraße am Ortsein-
gang Richtung Hungen begon-
nen hatten, im Bereich von
Bürgerhaus, Kindertagesstätte
und Feuerwehr angekommen.
»Aktuell wird der Mischwasser-

kanal verlegt, parallel dazu
finden Wasserleitungsarbeiten
statt, die voraussichtlich noch
bis Ende Juni andauern«, teilt
Hungens Bürgermeister Rainer
Wengorsch auf Anfrage mit.
Voll gesperrt sind dadurch der-
zeit der Kreuzungsbereich Tau-
nusstraße/Schotterweg/Enggas-
se, außerdem der Schotterweg
bis zur Feuerwehr. In der Stra-
ße »Zum Dorffrieden« finden
Kabelarbeiten statt. Die Zu-

fahrt zu den angrenzenden
Grundstücken mit dem Pkw
ist aber möglich.«

Kosten von rund

4,5 Millionen Euro

Laut Bürgermeister befindet
sich das gemeinsame Projekt
von Stadt und Landkreis aktu-
ell im vierten Bauabschnitt,
der den Kanal-, Wasserlei-
tungs- und Straßenbau im

Schotterweg sowie einem Teil
der Taunusstraße (Abschnitt
zwischen den Kreuzungsberei-
chen Taunusstraße/Waldstraße
/Zum Dorffrieden sowie Tau-
nusstraße/Enggasse/Schotter-
weg) umfasst.
Allerdings seien die Bauab-

schnitte eins bis drei noch
nicht beendet, lediglich die
Kanalarbeiten dort. Die Stra-
ßenbauarbeiten im Bereich
der Fahrbahn hingegen sind

noch fertigzustellen. Grund
dafür: »Wir werden die Fahr-
bahn mit möglichst wenig Fu-
gen asphaltieren«, so der Bür-
germeister.
Mit dem Abschluss des rund

4,5 Millionen Euro teuren Sa-
nierungsvorhabens, bei dem
800 Meter Strecke erneuert
werden, rechnet Wengorsch
im Februar 2026. »Aktuell lie-
gen wir im Zeit- und Kosten-
plan.« ti/FOTO: PAD

Aktuell wird der Mischwasserkanal verlegt, parallel dazu finden Wasserleitungsarbeiten statt. FOTO: TI

1/1 23.05.2025

 

22



Westhessen
Quelle: Hinterländer Anzeiger vom 23.05.2025 (Tageszeitung / täglich außer Sonntag, Biedenkopf)

Auflage: 6.652
Reichweite: 15.499
Ressort: Lokales Quellrubrik: Hinterländer Anzeiger

Umweg über Gladenbach fahren
Ab Montag wird die Kreisstraße zur B255 bei Mornshausen saniert / Drei Tage Vollsperrung
GLADENBACH-MORNSHAU-
SEN (red/crö). Die Straßenverkehrs-
behörde Hessen Mobil lässt in der
kommenden Woche die Kreisstraße
115 in der Hoor bei Mornshausen sa-
nieren. Die Arbeiten starten am Mon-
tag, 26. Mai. Die K115 ist die direkte
Verbindung aus dem Gladenbacher
Stadtteil zur Bundesstraße 255 und
der "Rüchenbacher Hecke".

Wie Hessen Mobil mitteilt, sollen
Schadstellen auf der K115 beseitigt
werden. Die Kreisstraße in der Hoor
bei Mornshausen wird regelmäßig als
Umleitung ausgewiesen. Die Dauerbe-
lastung durch Autos, Busse und Las-
ter hat die Fahrbahn stark in Mitlei-
denschaft gezogen. Hier möchte die
Verkehrsbehörde nun Abhilfe schaf-
fen. Einen entsprechenden Sanie-
rungsantrag hatten die Gladenbacher
Stadtverordneten im Februar auf Ini-
tiative der SPD auf den Weg gebracht.

Für die Dauer der Arbeiten, die
drei Tage dauern sollen, muss die
Strecke zwischen der Bundesstraße
und dem Ortseingang von Mornshau-
sen laut Hessen Mobil komplett ge-
sperrt werden.

Der Verkehr wird währenddessen
über die B255 und L3048 über Gla-
denbach nach Mornshausen geleitet.
Die Umleitung ist in beide Richtungen
entsprechend ausgeschildert. Im Lau-
fe des Mittwochs, 28. Mai, sollen die
Arbeiten abgeschlossen und die Stre-
cke wieder für den Verkehr freigege-
ben werden.

750-Jahr-Feier am Himmel-
fahrtswochenende
Übrigens: Über das Himmelfahrtswo-
chenende feiert Mornshausen den
750. Jahrestag seiner urkundlichen
Ersterwähnung. Los geht es aber be-
reits dieses Wochenende, und zwar

am Samstag, 24. Mai. Dann soll um 18
Uhr der neue Gedenkstein vor dem
Dorfgemeinschaftshaus (DGH) en-
thüllt werden. Anschließend steigt ab
19 Uhr der Kommersabend.

Das eigentliche Jubiläumswoche-
nende beginnt dann am Donnerstag,
29. Mai, mit einer gemütlichen Brat-
partie ab 11 Uhr. Für musikalische
Unterhaltung sorgt hier die Band
"Jack’s Comrades". Am Freitag, 30.
Mai, finden ein Familientag und eine
Rocknacht statt. Am Samstag, 31. Mai,
gibt es neben einer Bilderschau
"Mornshausen im Wandel der Zeit"
abends eine DJ-Party. Höhepunkt des
letzten Tages (Sonntag, 1. Juni) ist ein
Ortsspaziergang.
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Verbindungsweg
gesperrt
MARBURG.Voraussichtlichbis
Freitag,6.Juni,istderVerbin-
dungswegzwischenBauerbach
undderStraße„AufdenLahn-
bergen“(L3092)gesperrt.
GrundistdieFahrbahnsanie-
rung.DieUmleitungerfolgtüber
dieStraße„AufdenLahnber-
gen“sowiedieL3088undum-
gekehrt.

1/1 23.05.2025
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Stoppelberger Hohl wird Langzeit-Baustelle
Stadtverordneten haben entschieden: Die Straße soll ab 2026 grundhaft saniert werden / Detail
der Planungen bleibt umstritten
WETZLAR. Wenn in Wetzlar große
Straßensanierungen beraten werden,
dann lässt sich die Diskussion oft mit
einem Filmtitel von 1958 überschrei-
ben: Immer die Radfahrer. So auch
bei der Stoppelberger Hohl. Die soll
ab 2026 grundhaft saniert werden,
drei Jahre lang und für etwa 12,5 Mil-
lionen Euro Kosten. Damit stellt die-
ses Vorhaben sogar Baustellen wie
jene am Karl-Kellner-Ring in den
Schatten. Debattiert wurde im Stadt-
parlament aber nicht über die sehr
lange Bauzeit und die sehr hohen Kos-
ten. Sondern vor allem über die Rad-
fahrer.

Bessere Situation für ÖPNV, Be-
hinderte und Radfahrer
Genauer gesagt drehte sich die politi-
sche Diskussion im Stadtparlament
am Dienstag um die Radwegeführung.
Zur Erinnerung: Im Heimatfilm "Im-
mer die Radfahrer" von 1958 fahren
drei Schulfreunde auf dem Drahtesel
durch Kärnten. Schutzstreifen gibt es
dort nicht. Es gibt sie auch heute in
der Stoppelberger Hohl nicht. Aber:
Hier soll sich das ändern. Denn neben
der besseren Barrierefreiheit für Fuß-
gänger, der Sanierung von Kanal und
Fahrbahn und dem Neubau von elf
Bushaltestellen verfolgt der Magistrat

in der Stoppelberger Hohl eben noch
ein weiteres Ziel: Die Verbesserung
der Situation für Radler.

Dafür ist bergauf ein 1,85 Meter
breiter Radstreifen vorgesehen, vom
Rest der Fahrbahn mit einer durchge-
zogenen Linie getrennt und dadurch
für Autos tabu. Bergab plant das Tief-
bauamt einen 1,50 Meter breiten
Schutzstreifen, markiert durch eine
gestrichelte Linie, die bei Bedarf vom
motorisierten Verkehr überfahren
werden darf. Natürlich nur, wenn dort
kein Radler unterwegs ist.

Für Petra Weiß (CDU) ist die Sache
klar: "Die Radwegeführung ist miss-
lungen." Zum einen sei die Hohl mit
ihrer starken Steigung für Radler ein
schwieriges Pflaster. Bergauf sei man
als Pedaleur sehr langsam unterwegs
und fühle sich daher stets von Autos
bedrängt. Zum anderen sei die Wege-
führung nicht konsequent. "Man malt
einen Streifen auf und wo es zu eng
wird, hört er einfach auf." Mit ande-
ren Worten: Radfahren in der Hohl
bleibe unangenehm und gefährlich.

Was tun? Die CDU fordert alterna-
tive Planungen vom Magistrat, zum
Beispiel eine Radwegeführung durch
die Nebenstraßen der Hohl. Nicht nö-
tig, findet Baudezernent Andreas

Viertelhausen (FW). "Es hindert nie-
mand die Radfahrer daran, sich einen
anderen Weg zu suchen und sich über
die Nebenstraßen hinaufzuschlängeln.
Das habe ich früher als Kind auch ge-
macht." Der Dezernent kündigt zu-
dem Änderungen der ursprünglichen
Planung an: Die Gehwege in der Hohl
sollen stellenweise leicht schrumpfen,
damit auf der Fahrbahn mehr Platz ist
für den rollenden Verkehr.

Auf Zustimmung stößt der Ausbau
erwartungsgemäß in der Koalition.
Eva Struhalla (SPD) lobt die Stärkung
von Bus-, Rad- und Fußverkehr.
Schließlich befänden sich in der Hohl
zwei Schulen und die meisten Schüler
kämen auf diesen Wegen zum Unter-
richt. Die geplante Radverkehrsfüh-
rung sei sinnvoll, der Platz genüge.
"Der Vorschlag, Alternativrouten
durch die Seitenstraßen auszuschil-
dern, ist aber gut und sollte aufgegrif-
fen werden."

Übrigens: "Immer die Radfahrer"
endet mit einem großen Essen, bei
dem die Protagonisten ihre Probleme
ausräumen. Das gelang im Parlament
nicht. Dort stimmte nur die Koalition
für den Ausbau, die übrigen Fraktio-
nen stimmten dagegen oder enthiel-
ten sich.
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Hemer

seitig zu inspirieren und neue Ideen 
für die Arbeit mit Kindern in der Na-
tur zu entwickeln.

Ob erfahrene Waldpädagogen 
oder neugierige Neueinsteiger – al-
le, die sich für Naturpädagogik be-
geistern, sind willkommen. Das 
jüngste Treffen fand in ganz beson-
derer Atmosphäre statt: Gastgeber 
war der „Bienenschwarm“, die 
Waldgruppe der AWO-Kita Ruth-
Grohe-Haus. Vor Ort konnten die 
Teilnehmenden nicht nur den neu-
en Bauwagen besichtigen, sondern 
auch das angrenzende Waldstück 
erkunden, das von den Kindern im 
pädagogischen Alltag genutzt wird. 
Ein lebendiger Einblick in die tägli-
che Praxis, der viele inspirierte. 

Der Arbeitskreis trägt nicht nur 
zum Austausch unter Fachkräften 
bei – auch gezielte Fortbildungen 

sind ein zentraler Bestandteil. Aktu-
ell läuft beispielsweise die berufsbe-
gleitende Weiterbildung zur „Fach-
kraft für Waldpädagogik“, bereits 
zum dritten Mal in Kooperation mit 
dem Wissenschaftsladen Bonn. 
Hierfür stellt die städtische Kita 
Sternenburg ihre Räumlichkeiten 
und das Gelände der Waldgruppe 
zur Verfügung. „Hier zeigt sich das 
große Engagement der Beteiligten, 
ihre Kompetenzen stetig auszu-
bauen – immer mit dem Ziel, Kin-
dern spannende und sichere Natur-
erfahrungen zu ermöglichen“, bi-
lanziert der Fachdienst der Stadt.

Ein Blick in die Zukunft zeigt, 
dass auch das Thema Sicherheit im 
Fokus steht: Für das Frühjahr 2026 
ist ein zweitägiger Erste-Hilfe-Kurs 
speziell für Outdoor- und Survival-
Situationen geplant.

Kleine Kicker messen sich
beim Kindergarten-Cup

18 Mannschaften aus 14 Kindertagesstätten treten am Samstag auf dem 
Sportplatz Westig gegeneinander an. Spaß am Sport steht im Mittelpunkt

Hendrik Schulze Zumhülsen

Hemer. Mit Namen wie „Kicker Teu-
fel“, „Kastanienbohrer“ und „Don-
nerknipser“ treten am Samstag, 
24.Mai, von 11 bis 14 Uhr die Teams 
aus 14 Kindertagesstätten aus He-
mer und Umgebung beim 7. Kiga-
Cup Westig im Fußball auf dem 
Sportplatz Westig gegeneinander 
an. Da einige Kindergärten mit zwei 
Teams mit dabei sind, nehmen 
18 Mannschaften teil. Neben dem 
Spielbetrieb wird es wieder ein klei-
nes Nebenprogramm mit zum Bei-
spiel Zielschießen geben. 

„Unser Ziel ist es wieder, den Kin-
dern spielerisch den Spaß an der 
Bewegung und am Fußballspiel zu 
vermitteln, um sie hoffentlich später 
bei uns im Verein begrüßen zu dür-
fen“, erklärt der SC Tornado Westig 
als Ausrichter den Sinn hinter dem 
Turnier. Grundsätzlich werden kei-
ne Ergebnisse notiert oder Tabellen 
erstellt. Am Ende werde es für jeden 
Spieler eine Urkunde und eine Me-
daille geben. Obendrein bekommt 
jeder Kindergarten einen Pokal 
überreicht. „Alle werden Sieger 
sein“, so die Botschaft. 

Ein Höhepunkt dürfte wieder die 
große Jubelrunde vor der Siegereh-
rung werden, für dieses Wochenen-
de ist zumindest trockenes Wetter 

angesagt. Schirmherr ist erneut Bür-
germeister Christian Schweizer, der 
mit dem Verein die Veranstaltung 
eröffnet.

In drei Gruppen treten Teams an
Aufgeteilt in drei Gruppen treten 
folgende Mannschaften gegenei-
nander an: Evangelischer Kinder-
garten Mühlackerweg (Teamname: 
Turbokicker Mühlackerweg), Evan-
gelische KiTa Familienzentrum 
Stüps (1. FZ Stüps), Kita Bärenban-
de (BV Bärenbande und Bärenban-
de Allstars), Kindertagesstätte Mar-
kenfeld (Die Markenfelder und 
Flotte Bienen), Kita Haus Kunter-

bunt (Kunterbunte Kicker), Kita 
Zaubergarten (1. FC Zauberki-
cker), Evangelischer Kindergarten 
Becke (Becke Kickers), Evangeli-
scher Kindergarten Hemer-Sund-
wig Kastaniennest (Kastanienboh-
rer und Kastanienkicker), Awo FZ 
Kinderland (Wiemer United), Awo 
FZ Ruth-Grohe-Haus (Awo Ki-
cker),  Evangelischer Kindergarten 
Bredenbruch (Bredenbrucher 
Dorfkicker und Bredenbrucher 
Dorfhelden), Katholischer Kinder-
garten St. Peter und Paul (Donner-
knipser), Kath. Kindergarten St. Bo-
nifatius (Boni-Kickers) und Kita St. 
Elisabeth (Kicker Teufel).

Spieler der Kita Kastaniennest trainieren schon mal für den Kin-
dergarten-Cup auf dem Sportplatz Westig.  SC Tornado Westig 

Gegenseitig inspirieren
Der Arbeitskreis Waldpädagogik besuchte den „Bienenschwarm“

Hemer. Der Wald als Lern- und Er-
lebnisraum hat in den Hemeraner 
Kindertageseinrichtungen längst 
einen festen Platz gefunden. Zuneh-
mend werden Waldtage, Waldwo-
chen und feste Waldgruppen zum 
Bestandteil pädagogischer Konzep-
te. Dabei stehen nicht nur die Kin-
der im Mittelpunkt – auch die Fach-
kräfte vernetzen sich immer stärker, 
um voneinander zu lernen und 
neue Impulse für ihre Arbeit im 
Grünen zu gewinnen.

Ein gutes Beispiel dafür ist der 
Hemeraner Arbeitskreis Waldpäda-
gogik, der vom Fachdienst Kinder-
tagesbetreuung der Stadt Hemer 
schon im Jahr 2022 ins Leben geru-
fen wurde. Zwei Mal im Jahr kom-
men hier engagierte Erzieherinnen 
und Erzieher zusammen, um sich 
fachlich auszutauschen, sich gegen-

Der Arbeitskreis Waldpädagogik der Hemeraner Kindertageseinrichtungen hat viel zu tun.  Stadt Hemer 

Kein Durchkommen ab Haarweg
Straßen NRW plant Deckenerneuerung auf B 7. Für mindestens zwei Wochen ist Ortseinfahrt dicht

Hendrik Schulze Zumhülsen

Hemer. Aufgrund einer Deckensa-
nierung wird es in der zweiten Jah-
reshälfte zu Teilsperrungen und 
Vollsperrungen auf der B 7 zwi-
schen der A-46-Autobahnausfahrt 
und der Geitbecke-Kreuzung kom-
men. Wie der Landesbetrieb Stra-
ßen NRW auf Nachfrage mitteilt, 
wird die Ortseinfahrt Hemer auf der 
Mendener Straße aus Richtung 
Iserlohn mindestens für einem Zeit-
raum von zwei Wochen komplett 
dicht sein. Auch ein nur für Anlieger 
erlaubter Schleichweg ist von der 
Sperrung betroffen. 

Die Anliegerstraße Haarweg wä-
re mit dem täglichen zweispurigen 
Verkehr auf der Mendener Straße 
deutlich überlastet. Aus diesem 
Grund will Straßen NRW auch im 
Falle einer Vollsperrung der B 7 in 
diesem Bereich diesen Schleichweg 
nicht zulassen. Die für zwei Wo-
chen geplante Vollsperrung vom 
Abzweig Haarweg bis zum Abzweig 
Hedsiepen beginnt deswegen eben 
genau am Ortseingangsschild. So ist 
die Anliegerstraße ebenfalls ge-
sperrt. Aber auch während der rund 
sechs Wochen andauernden Voll-
sperrung vom Abzweig An der 
Werth­wiese bis zur Geitbecke soll 
der Haarweg nicht als Ausweich-
strecke herhalten. Der Landesbe-
trieb hat sich dafür etwas ausge-
dacht.     

Ampelanlage
regelt Verkehr
„Während der Bauabschnitte 9 und 
8 wird mit der Querungshilfe im Be-
reich des Haarwegs angefangen. 
Durch die benötigte Spuraufwei-
tung muss der Haarweg gesperrt 
werden“, heißt es von Straßen 
NRW. Parallel zur Vollsperrung des 
unteren Teils der Baustelle bis zur 
Geitbecke-Kreuzung will Straßen 

NRW eine Ampelanlage am Haar-
weg aufbauen. Der Haarweg wäre 
dann weiterhin gesperrt, die B 7 an 
der Stelle halbseitig gesperrt. 

So ist der Weg zum Penny-Markt 
beispielsweise frei. Ortskundige 
können auch über Nebenstraßen 
bis zur Innenstadt fahren, jedoch 
eben nicht über den Haarweg. Die 
Anliegerstraße wäre für Autofahrer 
aus Richtung Iserlohn die erste 
Möglichkeit, die Vollsperrung in 
Richtung Innenstadt zu umfahren. 
Der Weg würde jedoch auch, wie 
ein Sprecher des Landesbetriebs 
ausführt, an der Parkstraße und 
demnach an zwei Schulen vorbei-

laufen. Erforderlich wären dann 
ebenfalls Maßnahmen zur Schul-
wegsicherung.   

Fünf Monate für
neun Bauabschnitte
Besprochen wurde dies unter ande-
rem auf einem Termin von Straßen 
NRW mit der Stadt Anfang Mai. 
Der Landesbetrieb habe die bereits 
bekannten Pläne mit der Stadt er-
läutert. Änderungen an den Planun-
gen sind erst einmal nicht vorgese-
hen. „Als Ergebnis vom Verkehrs-
termin ist zu benennen, dass wir bei 
den neun Bauabschnitten bleiben“, 
heißt es von Straßen NRW. Ein ge-

naues Datum für den Baubeginn ist 
noch nicht bekannt. Es soll aber im  
Spätsommer oder Herbst so weit 
sein. Rund fünf Monate lang will der 
Landesbetrieb die Straßendecke 
auf einem 2,3 Kilometer langem Ab-
schnitt der B 7 von der A-46-Auto-
bahnausfahrt Hemer bis zur Geitbe-
cke-Kreuzung erneuern. Sechs der 
neun Bauabschnitte sind mit einer 
halbseitigen Sperrung der Straße 
verbunden. Drei Bauabschnitte lau-
fen unter Vollsperrung. Insgesamt 
dauern die Vollsperrungen acht Wo-
chen. Der Verkehr wird während-
dessen über Landhausen oder über 
Westig umgeleitet.

Ab dem Ortseingangsschild soll die Mendener Straße während der geplanten Bauarbeiten ab Spät-
sommer/Herbst für zwei Wochen voll gesperrt werden. Ebenfalls gesperrt ist damit die Anliegerstraße 
Haarweg.  Ralf Engel 

Siedler hören 
Vortrag zu 

Stadtwerken
Vorstandswahlen

und Ausblick

Hemer. Kürzlich fand die Jahres-
hauptversammlung der Siedlerge-
meinschaft Hemer II – Am Damm 
im Vereinsheim der SG Hemer an 
der Teichstraße statt. Vorsitzender 
Gerrit Schulte begrüßte Mitglieder 
und Gäste. Im Mittelpunkt des 
Abends stand ein Vortrag von Tho-
mas Fischer, Geschäftsführer der 
Stadtwerke Hemer. Fischer infor-
mierte über die Neuausrichtung der 
Stadtwerke und die Verpachtung 
der Strom-, Gas- und Wassernetze 
an die Enervie-Gruppe in Hagen. 
Die technische Betreuung der Net-
ze liege bei der „ENERVIE Ver-
netzt“ in Lüdenscheid, der Vertrieb 
erfolge über die Mark-E mit Kun-
denbüro an der Hauptstraße in He-
mer. Gerrit Schulte zog in seinem 
Jahresbericht eine positive Bilanz. 
Neben zahlreichen Veranstaltun-
gen wurde die dreitägige Fahrt nach 
Wiesbaden und Mainz hervorgeho-
ben. Im Anschluss stellte Kassierer 
Wolfgang Segets den Kassenbericht 
vor. Der Vorstand wurde einstim-
mig entlastet. Bei den Wahlen wur-
de Renate Wegener zur dritten Vor-
sitzenden gewählt. In ihren Ämtern 
bestätigt wurden Robert Frick als 
zweiter Schriftführer sowie die Bei-
sitzer Christa Schäfer und Frank-
Rainer Hertel für jeweils drei Jahre. 
Gisela Becker-Meise und Tobias 
Höh wurden als Beisitzer für jeweils 
ein Jahr wiedergewählt. Ein Aus-
blick: Am Samstag, 12. Juli, findet 
eine Grillfeier mit Ehrungen statt. 
Am Freitag, 8. August, wird die Frei-
lichtbühne Herdringen besucht. Es 
folgen eine Fahrt nach Lippstadt am 
Samstag, 23. August, und eine Wan-
derung am Sonntag, 14. September. 
Den Abschluss bildet am Sonntag, 
7. Dezember, die Seniorenweih-
nachtsfeier.

Hemer/Menden. Die Franz-Lenze-
Wandergruppe plant für Samstag, 
24. Mai, eine rund zwanzig Kilome-
ter lange Wanderung mit Start-
punkt in Allendorf. Treffpunkt ist ab 
8.30 Uhr am Parkplatz Battenfelds-
wiese in Menden, die Abfahrt in 
Fahrgemeinschaften erfolgt um 
8.45 Uhr. Teilnehmer aus dem 
Raum Hemer sammeln sich gegen 9 
Uhr am alten Bahnhof Klusenstein. 
Die Strecke führt zunächst entlang 
des Sorpebachs, bevor die ersten 
Anstiege am Kaukenberg und Purr-
hagen beginnen.  Der letzte Aufstieg 
auf den Justenberg bietet weite Pa-
noramablicke über von Sturm Ky-
rill freigelegte Flächen, auf denen 
der Ginster aktuell in voller Blüte 
steht. Die Wanderung findet auch 
bei leicht unbeständiger Witterung 
statt. Verpflegung erfolgt aus dem 
Rucksack. Kontakt: fl-gruppe.wan-
dert@gmx.de oder über Facebook.

Von Allendorf 
entlang des 
Sorpebachs

 Frühstück beim 
Seniorenbeirat

Hemer. Das nächste Seniorenfrüh-
stück des Seniorenbeirates findet 
am Mittwoch, 28. Mai, von 9 bis 11 
Uhr in der Cafeteria des Rathauses, 
Hademareplatz 44, statt. Anwesen-
de können sich wie gewohnt auf 
einen interessanten Vortrag bei 
einem Frühstück freuen. Bei diesem 
Seniorenfrühstück wird André 
Horn von „PhysioAktiv Hemer“ zu 
Gast sein und erzählen, warum 
Muskeln, Gleichgewicht und Be-
weglichkeit in den fortgeschritte-
nen Jahren so wichtig sind. Anmel-
dungen sind ausschließlich am 
Montag, 26. Mai, unter 02372/551-
194 zwischen 9 und 12 Uhr mög-
lich. Die Sitzplatzkapazität be-
schränkt sich auf 45 Plätze. Der Se-
niorenbeirat bittet um Verständnis
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Mittelhessen
Quelle: Oberhessische Zeitung vom 23.05.2025, S. 16 (Tageszeitung / täglich außer Sonntag, Alsfeld)

Auflage: 4.327 Reichweite: 10.082 Ressort: Lokalredaktion

VERKEHRSMELDUNGEN

Vollsperrungen im Zusammenhang mit A49 im Raum Homberg dauern an

Vogelsbergkreis/Homberg (pm).
Im Zusammenhang mit dem
Bau der bereits eröffneten Au-
tobahn 49 gibt es nach wie vor
zwei Vollsperrungen im nach-
geordneten Straßennetz: Sie
betreffen den Raum Homberg.
Wie die Projektgesellschaft

A49 Autobahngesellschaft mit-
teilt, wird die Vollsperrung auf
der Landesstraße 3072 bis Mit-
te Juni verlängert, die Sper-
rung der Kreisstraße 56 bis En-
de Juni.
Konkret teilt die Projektgesell-
schaft mit: Im Zusammenhang

mit den Baumaßnahmen rund
um die A49 wird die bereits
eingerichtete Vollsperrung auf
der Landesstraße 3072 Rich-
tung Homberg von der An-
schlussstelle Homberg (Ohm)
am südlichen Kreisel bis zur
Firma Egroh aufgrund von Ab-

schlussarbeiten bis zum 13. Ju-
ni verlängert. Die Umleitung
ist ausgeschildert und erfolgt
über die Kreisstraße 54.
Ebenso wird im Zusammen-
hang mit den Baumaßnahmen
rund um die A49 und des
nachfolgenden Straßennetzes

die bereits bestehende Voll-
sperrung der Kreisstraße 56
zwischen Maulbach und der
Landesstraße 3073 (Homberg-
Wäldershausen) bis zum 30. Ju-
ni verlängert. Auch hier ist die
Umleitung für den Verkehr
ausgeschildert.
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Mittelhessen
Quelle: Wetterauer Zeitung vom 23.05.2025, S. 35 (Tageszeitung / täglich außer Sonntag, Bad Nauheim)

Auflage: 6.817 Reichweite: 15.884 Ressort: Lokalredaktion

13000 Fahrzeuge täglich
Grüne fordern Blitzer für Nieder-Mockstadt

Florstadt (pm). Auch wenn im
Zentrum der nächsten Stadt-
verordnetenversammlung der
Haushalt 2025 stehen wird,
wollen die Grünen am Mitt-
woch, 28. Mai, um 20 Uhr im
Bürgerhaus Nieder-Florstadt
zwei weitere Themen ansto-
ßen. Diese seien bei Bürgerver-
sammlungen und persönli-
chen Gesprächen an sie heran-
getragen worden, sagt Frakti-
onsvorsitzende Gudrun Neher.
Die interaktive Verkehrs-

mengenkarte von Hessen Mo-
bil präsentiere die Zahlen: Mit
knapp 13000 Fahrzeugen täg-
lich – an sieben Tagen der Wo-
che – leiden die Anwohner der
Durchgangsstraße in Nieder-
Mockstadt mit Abstand am
stärksten unter dem Durch-
gangsverkehr, beziehen sich
die Grünen auf die Statistik. Es
folgt die Zählstelle in Nieder-
Florstadt Richtung Friedberg
mit knapp 9000 Fahrzeugen,
die Straße zwischen Staden
und Ober-Florstadt hat 6600
Fahrzeuge täglich, zwischen
Staden und Stammheim wer-
den 4000 Fahrzeuge gezählt;
auf der Altenstädter Straße in
Nieder-Florstadt sind es noch
3300 und von Staden Richtung

Leidhecken 3000 Fahrzeuge.
»Sucht man im Wetteraukreis
nach einer anderen Ortsdurch-
fahrt, die mit einer ähnlichen
Verkehrsdichte zurechtkom-
men muss, so wird man nicht
fündig«, sagt Neher. »Durch
Nieder-Mockstadt fahren so
viele Fahrzeuge wie auf eini-
gen Abschnitten der neu ge-
bauten B3.«

Auch Haushalt
Thema im Parlament

Bei einem offenen Treffen,
zu dem die Grünen nach Nie-
der-Mockstadt eingeladen hat-
ten, sei der Wunsch nach kon-
kreten Maßnahmen geäußert
worden. Da eine Umgehungs-
straße nicht in Sicht sei, habe
Ortsvorsteher Dietmar
Schmidt bereits Vorgespräche
zur Installation einer stationä-
ren Blitzeranlage geführt.
Der dazu eingereichte An-

trag der Grünen-Fraktion ver-
schriftlicht die Erwartung an
die Stadtverwaltung, dass die-
ses Projekt zeitnah realisiert
wird und die erforderlichen fi-
nanziellen Mittel im nächsten
Haushalt langfristig einge-
plant werden.

Ein weiterer Antrag der Grü-
nen betrifft die Geschäftsord-
nung für die Stadtverordne-
tenversammlung und die Aus-
schüsse. Seit geraumer Zeit
wachse das Interesse der Be-
völkerung an der Kommunal-
politik, sagt Neher. Oft werde
kritisiert, dass die Protokolle
erst Wochen später veröffent-
licht würden und dies oft ver-
bunden mit einem so knappen
Text, dass der Leser nicht
nachvollziehen könne, warum
welche Entscheidungen getrof-
fen worden seien. »In anderen
Parlamenten, z.B. auch im
Kreistag, ist es üblich, dass
Protokolle wenige Tage nach
der Sitzung öffentlich eingese-
hen werden können. Das soll
zukünftig auch in Florstadt so
sein«, fordern die Grünen.
Weitere Themen sind, außer

dem Haushalt, der laut Grü-
nen mit kleinen Änderungs-
wünschen im Haupt-, Finanz-,
Wirtschafts- und Sozialaus-
schuss einstimmig empfohlen
wurde: Erweiterung des ge-
planten Baugebiets »Bachstra-
ße« in Stammheim, Radweg
zwischen Florstadt und Ossen-
heim, Entwicklung des Messe-
platzes in Nieder-Flostadt.
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Mittelhessen
Quelle: Wetterauer Zeitung vom 23.05.2025, S. 33 (Tageszeitung / täglich außer Sonntag, Bad Nauheim)
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Bahnübergang
gesperrt

Nidda (prw). Der Bahnüber-
gang Nidda/Borsdorf an der
B455 (Wetteraustraße) wird
von Samstag, 24. Mai, 7 Uhr,
bis Montag, 26. Mai, 5 Uhr, für
den Fahrzeugverkehr gesperrt
werden. Grund sind Arbeiten
der Deutschen Bahn am Bahn-
übergangsbelag, wie der Wet-
teraukreis berichtet. Der Ver-
kehr wird überörtlich über die
B457, die B489 und die B455
und umgekehrt umgeleitet.
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Mittelhessen
Quelle: Wetterauer Zeitung vom 23.05.2025, S. 35 (Tageszeitung / täglich außer Sonntag, Bad Nauheim)

Auflage: 6.817 Reichweite: 15.884 Ressort: Lokalredaktion

Ortsdurchfahrt

Endspurt für die
Straßensanierung

Niddatal-Bönstadt (udo). Die
Stadtverwaltung teilt mit, dass
in der kommenden Woche die
Arbeiten für den vierten und
letzten Bauabschnitt in der
Ortsdurchfahrt beginnen. Die
bis zum Jahresende terminier-
te Sperrung der Erbstädter
Straße betrifft den Einmün-
dungsbereich der Sternbacher
Straße in der Ortsmitte, sodass
Bönstadt ab Montag, 26. Mai, –
auch für den Anliegerverkehr
– ausschließlich von Assen-
heim aus erreichbar ist.
Die Arbeiten im derzeitigen

Bauabschnitt werden voraus-
sichtlich Mitte Juni abschlos-
sen sein, sodass die Ortsdurch-
fahrt bis hinter die evangeli-
sche Kirche anschließend wie-
der ohne Einschränkungen für
den Fahrzeugverkehr freigege-
ben werden kann.
Der Linienbusverkehr be-

dient weiterhin die Ersatzhal-
testellen in der Gutenbergstra-
ße und am Ortseingang in der
Assenheimer Straße. Einzelne
Fahrten enden und halten le-
diglich zum Aussteigen an der
Ersatzhaltestelle in der Kai-
cher Straße, die sich auf der
Höhe des Parkplatzes befin-
det, teilt die VGO mit.
Für die Glasentsorgung kön-

nen die Container auf dem
Parkplatz an der Assenheimer
Straße genutzt werden.
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Rhein-Main
Quelle: Frankfurter Rundschau, Frankfurt Stadt vom 23.05.2025, S. 40 (Tageszeitung / täglich außer Sonntag, Frankfurt am Main)

Auflage: 10.817
Reichweite: 25.204
Autor: Oliver Becht Ressort: Stadtteile-FFM

D
ie im Zuge der Umgestal-
tungdesRiedbergplatzes

geplanten Schattendächer
könnten im Ortsbeirat 12 (Kal-
bach, Riedberg) ein Dauer-
brenner werden. In seiner
jüngsten Sitzung hatte das
Gremium der Bau- und Finan-
zierungsvorlage des Magis-
trats nur unter der Bedingung
zugestimmt, dass für die darin
angedachten Betondächer ei-
ne Alternative gefunden wird.
Die Dächer sollen über einer
Kinderspielfläche, Fahrrads-
tändern und Sitzgelegenhei-
ten errichtet werden, damit
dort an heißen Sommertagen
niemand der direkten Son-
neneinstrahlung ausgesetzt
ist.

Fürdie Sitzungamheutigen
Freitag steht nun ein inter-
fraktioneller Antrag auf der
Tagesordnung. Formuliert hat
ihn Ronald Bieber (Grüne).
„Ich habe versucht, die Kern-
punkte unserer Diskussion in
der vorigen Sitzung in einen
Kompromiss zu übersetzen”,
erläutert er. Dieser sieht Pfos-
ten aus Holz oder Stahl vor
und soll die Schattenwirkung
durch schräg stehendeHolzla-
mellen ähnlich der Ausfüh-
rung auf dem Piratenspiel-
platz erreichen. Zwei der Dä-
cher sollen mit Kletter- oder
Rankpflanzen begrünt wer-
den.
Der Vorschlag ging an alle

Fraktionen, die Klimaschut-
zinitiative Riedberg und die
Kinderbeauftragte. „Es ist

schön, dass wir nach der hitzi-
genDiskussionzueinemKom-
promiss kommen konnten,
den am Ende des Tages alle
mitgehen“, sagt Bieber. Größ-
ter Streitpunkt sei weiterhin
die Abwägung zwischen voll-
ständig und halb geschlosse-
nen Dächern gewesen. Auf-
grund der vorhandenen Vor-
dächer sei der Regenschutz
nunvernachlässigbar.

Mehr Schatten für den Platz
RIEDBERG Holz und Stahl statt Beton auf dem Riedbergplatz /

Ortsbeirat findet Kompromiss

VON OLIVER BECHT

Der Ortsbeirat12 tagt am heuti-

gen Freitag, 23. Mai, um19.30

Uhr in der Aula der Josephine-

Baker-Gesamtschule, Gräfin-

Dönhoff-Straße11. Zu Beginn

werden Vertreter:innen von

Hessen Mobil die aktuelle Pla-

nung der Radwegeverbindung

entlang der L 3019 vorstellen und

Fragen beantworten.
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Rhein-Main
Quelle: Höchster Kreisblatt vom 23.05.2025, S. 26 (Tageszeitung / täglich außer Sonntag, Frankfurt am Main)

Auflage: 11.120 Reichweite: 25.910 Ressort: Main-Taunus

Bad Soden –Einmedizinischer
Notfall ist am Donnerstag die
Ursache für einen tödlichen
Verkehrsunfall in Bad Soden
gewesen. Wie die Polizei be-
richtet, fuhr ein 49-Jähriger ge-
gen4.45UhrmiteinemLastwa-
gen auf der Königsteiner Stra-
ße in Richtung Gartenstraße,
als er wegen eines medizini-
schen Ausnahmezustands die
Kontrolle über sein Fahrzeug
verlor. So kam er nach links
von der Fahrbahn ab und
durchbrach zunächst ein Hof-
tor, bevor der Lastwagen an ei-
ner Hauswand zum Stehen
kam. Feuerwehrkräfte befrei-
ten den bewusstlosen Mann
aus seinem Fahrzeug. Sofort
eingeleitete Reanimations-
maßnahmen verliefen erfolg-
los.DerMannstarbnochander
Unfallstelle. Die Gesamthöhe
des Schadens beläuft sich auf
knapp10000Euro. red

Tödlicher

Verkehrsunfall
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Rhein-Main
Quelle: Höchster Kreisblatt vom 23.05.2025, S. 32 (Tageszeitung / täglich außer Sonntag, Frankfurt am Main)

Auflage: 11.120 Reichweite: 25.910 Ressort: Frankfurt

Zeilsheim –AufderPfaffenwie-
se zwischen Hesselberg- und
Hahnbergweg ist die zulässige
Höchstgeschwindigkeit seit
demvorigen Jahr bereits auf 30
Kilometer pro Stunde be-
grenzt. Durchgehend Tempo
30wirdesabervorerstnichtge-
ben:Dashat derMagistrat jetzt
abgelehnt. Allerdings: Die Stel-
lungnahmederStadtregierung
ist „vorläufig“.
Der Magistrat argumentiert,

dass die in der Straßenver-
kehrsordnung (StVO) festgeleg-
te Höchstgeschwindigkeit „in-
nerorts“ bei 50 km/h liege und
Ausnahmen davon „mit einer
konkreten undnachweisbaren
Gefahrenlage begründet“ sein
müssten– Gefahren, die „auf-
grund der besonderen örtli-
chenVerhältnissedasallgemei-
ne Risiko erheblich“ überstie-
gen. Diese Gefahrenlage liege

an der gesamten Pfaffenwiese
nicht vor, und auch der Stra-
ßenlärm sei kein Argument,
weil dort nicht höher als über-
all anDurchgangsstraßen.
Aber:Ausnahmengibteslaut

Gesetzgeber innerörtlich auf
Bundes-, Landes- und Kreisstra-
ßen dort, wo Fußgängerüber-
wege, Kindergärten, Kinderta-
gesstätten, Spielplätze, viel ge-
nutzte Schulwege, Schulen, Al-
ten- und Pflegeheime,
Einrichtungen für Menschen
mit Behinderungen oder Kran-
kenhäuser besondere Rück-
sichtnahmeerforderten. Inner-
örtliche Tempo-30-Strecken –
also keine Tempo-30-Zonen, in
denengrundsätzlich rechts vor
links gilt– dürfen inzwischen
auch 500 statt früher höchs-
tens 300 Meter lang sein, um
denVerkehrsfluss besser zu ge-
währleisten.

Ob sich das auf die Pfaffen-
wiese auswirken kann, will die
Frankfurter Straßenverkehrs-
behörde später entscheiden.
Siewartet aufdas Inkrafttreten
einer an die novellierte StVO
angepassten„AllgemeinenVer-

waltungsvorschrift“, die zwar
schon beschlossen, aber noch
nicht verkündet ist. Soweit es
ihr personell möglich ist, will
die wie viele andere städti-
schen Ämter unterbesetzte
Straßenverkehrsbehörde prü-

fen, was möglich ist: „Eine ab-
schließende Stellungnahme
kann im dritten Quartal 2025
erwartetwerden.“
Geblitzt werde auf der Pfaf-

fenwiese ohnehin; die Straße
befindet sich im dauerhaften
Messprogramm der Städti-
schen Verkehrspolizei. Dort,
wo Tempo 50 gilt, sei die An-
zahl von Geschwindigkeitsver-
stößen allerdings gering, teilt
derMagistratmit.
Der Ortsbeirat hatte die Er-

weiterung der Tempo-30-Zone
auf Antrag der SPD gefordert –
mit einer Mehrheit von SPD,
Grünen und Linken gegen
CDU,BFFunddas fraktionslose
Ortsbeiratsmitglied. Laut SPD
werdeeindurchgehendesTem-
po 30 von vielen Anwohner
„aus Gründen des Lärmschut-
zes sowie der Sicherheit“ ge-
wünscht. hv

Tempo 30: Stadt wartet neue Vorschrift ab
Auf der Pfaffenwiese gibt es keine durchgängige Höchstgeschwindigkeit – aber vielleicht bald

Tempo 30 gilt derzeit nur auf Abschnitten der viel befahrenen
Pfaffenwiese. MAIK REUSS
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Neuer Bauabschnitt auf der Oberstraße
Baustelle auf der früheren Bundesstraße 44 in der Stockstädter Ortsdurchfahrt rückt nach Norden
STOCKSTADT. Die Baustelle auf der Oberstraße in
Stockstadts Süden zieht weiter nach Norden in den nächs-
ten Bauabschnitt, wie die Gemeinde mitteilt. Der Abschnitt
südlich der Kreuzung Hessenring/Otto-Hahn-Straße ist
abgeschlossen, die Oberstraße wieder für den Verkehr frei-
gegeben.

Am Montag, 26. Mai, beginnt der nächste Bauabschnitt
an der Kreuzung Otto-Hahn-Straße/Hessenring. Für den
Rückbau der beiden großen Verkehrsinseln im Hessenring
müsse dessen Einmündung auf die Oberstraße zwei Tage,
am Montag und Dienstag, gesperrt werden. Danach werde
in diesem Bereich über den Sommer in mehreren Teilab-
schnitten mit halbseitigen Sperrungen weiter gearbeitet.

Die Baustelle soll auf der Oberstraße Ende Juli weiter nach
Norden zur Einmündung der Kreisstraße 153 vorrücken,
die dann Ende August 14 Tage gesperrt werden müsse. Das
Ende der Arbeiten ist für den 17. November vorgesehen.

Die frühere Bundesstraße 44 im Süden Stockstadts war
ursprünglich für wesentlich mehr Verkehr ausgelegt. Mit
einer Verengung der Fahrbahn soll jetzt mehr Platz für
Fußgänger und Radfahrer geschaffen werden. Auf beiden
Seiten wird ein Radweg angelegt, auf der Westseite zudem
ein Bürgersteig geschaffen. Im vergangenen Jahr war ein
neuer Zwei-Richtungs-Radweg nach Biebesheim fertigge-
stellt und südlich der Einmündung "An der Schlossmühle"
der Gehweg fertiggestellt worden.
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"Das kostet hier Arbeitsplätze"
Viele Firmen im Einzugsbereich der B45 sehen sich betroffen von den Folgen der Odenwald-
Brückensperrung
SÜDHESSEN. "Wie eine Naturkata-
strophe", so beschreibt es Stephan
Koziol, hat die Sperrung der Zeller
Brücke aus heiterem Himmel die
Menschen im Odenwald getroffen -
und nicht zuletzt auch die wirtschaft-
liche Tätigkeit im Einzugsbereich der
betroffenen Bundesstraße 45. Der Ge-
schäftsführer des in Erbach ansässi-
gen Fachartikel-Versandhandelsun-
ternehmens Koziol ist hörbar ange-
fasst von den zu erwartenden Auswir-
kungen der Sperrung, aber auch vom
Umgang der regionalen Politik mit
der jähen Kappung der Straßen- und
Bahnverbindungen. "Das kostet hier
Arbeitsplätze", sagt Koziol voraus,
"und zwar richtig."

Koziol vertreibt von Erbach aus
nicht nur Werbemittel und Artikel für
den Facheinzelhandel, das inhaberge-
führte Familienunternehmen hat in
der Kreisstadt auch seine Produkti-
onsstätte. "Wir brauchen Rohmateri-
al, und alles, was wir produzieren,
muss wieder raus", sagt der Ge-
schäftsführer. Durchschnittlich zehn
Lkw-Fahrten pro Tag sind dafür erfor-
derlich; ein Großteil des Lieferver-
kehrs erfolgt in Nordrichtung, die nun
mit langen Umleitungen und Staus
verbunden ist. Koziol unterhält kei-
nen eigenen Fuhrpark.

"Die ersten Speditionen haben uns
nun gesagt: Wir fahren euch nicht
mehr an", berichtet Stephan Koziol.
"Andere wollen wegen der verlänger-
ten Fahrzeit 100 Euro mehr pro Fahrt
berechnen." Den zu erwartenden fi-
nanziellen Schaden für seine Firma
kalkuliert er derzeit grob auf 100.000
bis 300.000 Euro im Jahr.

Klage über fehlende Informatio-
nen
Hart getroffen sind auch etliche der
etwa 200 Koziol-Mitarbeiter, die we-
gen der neuen Verkehrslage - "ein ein-
ziges Chaos", sagt der Chef - viel mehr
Zeit für den Arbeitsweg benötigen.
Und was den Ausbau des Berufsschul-
zentrums in Michelstadt angeht: "Das
wird alles zum Stillstand bringen. Wie
sollen denn die Schüler hier herkom-
men?" Die etwas später erfolgte Still-
legung der Bahnstrecke wertet Koziol

als weiteren harten Schlag. Er selbst,
aber auch viele Geschäftspartner hät-
ten die Bahnverbindung gern genutzt.
"Wer will den jetzt hier investieren?",
fragt er. Und nennt als erste Priorität
aus seiner Sicht den raschen Abriss
der maroden Brücke, um wenigstens
die Gleise wieder freigeben zu kön-
nen.

Sehr unzufrieden zeigt sich Ste-
phan Koziol mit der Informationspoli-
tik der Behörden seit der Sperrung.
Man erfahre nichts. Der Landrat habe
sich bislang auch nicht gemeldet. Bei
der Kommunikation rund um das
Verkehrsdesaster sieht der Unterneh-
mer großen Verbesserungsbedarf.

In anderen Unternehmen im
Odenwald werden die Auswirkungen
der Sperrung weniger dramatisch
empfunden. So kämen alle Mitarbei-
ter des Michelstädter Verpackungs-
dienstleisters Relopack aus Michel-
stadt, Erbach oder der näheren Um-
gebung, sagt auf Anfrage Geschäfts-
führer Reiner Neff. Ihr Arbeitsweg sei
daher kaum betroffen - ebenso wie
der Warenverkehr, der größtenteils in
südlicher Richtung erfolge.

"Die Sperrung der Bundesstraße 45
hat keine Auswirkungen auf die ge-
schäftlichen Abläufe von Pirelli in
Breuberg", teilt auch der Reifenher-
steller auf Anfrage mit. "Transporte
werden über alternative Routen zu-
verlässig abgewickelt."

Doch unterm Strich sind drei Vier-
tel der Unternehmen im Einzugsge-
biet der B45 von der Sperrung der
Zeller Brücke betroffen. Das ergab ei-
ne am Donnerstag veröffentlichte
Umfrage der IHK Darmstadt unter
rund 2400 Firmen. Das Ergebnis zei-
ge die Bedeutung der Brücke für den
Verkehr im Odenwald, so die IHK. Sie
fordert einen "Neubau in Rekordzeit",
denn: "Von unter 1000 bis zu 20.000
Euro Umsatzverlust pro Woche gehen
Unternehmen aus."

"Die B45 ist die Lebensader, aber
leider auch die Achillesferse des
Odenwaldkreises", erklärt Daniel The-
obald, IHK-Geschäftsbereichsleiter
für Unternehmen und Standort. "Wir
können uns beim Neubau der Brücke

keinen Tag Verzögerung leisten." Laut
der Umfrage sind 73 Prozent der regi-
onalen Unternehmen von der Sper-
rung betroffen, fast die Hälfte (45
Prozent) sogar stark oder sehr stark.
57 Prozent der Betriebe klagen über
Probleme mit der Logistik, 45 Prozent
geben an, dass sie nur noch schwer
von Kunden zu erreichen sind. Befragt
wurden Unternehmen aus Kommu-
nen im Einzugsgebiet der B45, dazu
zählt die IHK Groß-Umstadt, Otzberg,
Bad König, Breuberg, Brombachtal,
Erbach, Höchst, Michelstadt, Mossau-
tal und Oberzent.

Längere Anfahrt für viele Arbeit-
nehmer
"Für viele Unternehmen wird das
wirtschaftlich eng, wenn massive Um-
satzverluste drohen", erklärt Theo-
bald. "Kunden, die verloren gehen,
sind nur sehr schwer zurückzugewin-
nen. Noch sind die tatsächlichen wirt-
schaftlichen Schäden für die aller-
meisten befragten Unternehmen
schwer abzuschätzen und gehen weit
auseinander."

Auch die Attraktivität der Arbeitge-
ber in der Region leidet unter der er-
schwerten Erreichbarkeit. Die Hälfte
der Beschäftigten hat durch die Sper-
rung der Brücke eine 15 bis 30 Minu-
ten längere Anfahrt als bisher. Ein
Viertel braucht sogar 30 bis 60 Minu-
ten länger zum Arbeitsplatz.

"Alles, was an Bürokratieabbau
und Vereinfachungen auf Bundes-
und Landesebene zuletzt versprochen
wurde, muss beim Neubau der Brücke
eingelöst werden", betont der IHK-
Mobilitätsexperte. Zunächst müsse
die Brücke schnellstmöglich abgeris-
sen werden, damit der Pendlerverkehr
über die Odenwaldbahn wieder im
Normalbetrieb abgewickelt werden
kann. Ferner fordert die IHK Darm-
stadt ein weitgreifendes Informations-
management und Verkehrsleitsystem.
"Es braucht jetzt einen belastbaren
Gesamtfahrplan der Baumaßnahme,
damit alle wissen, worauf sie sich ein-
stellen müssen und wie es weiter-
geht", erklärt Theobald.
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Von 2416 angeschriebenen Unter-
nehmen haben nach IHK-Angaben

512 Betriebe geantwortet. Das ent-
spricht einer überdurchschnittlichen
Rücklaufquote von 21,2 Prozent.
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Gesperrt: 
die schadhafte Brücke der B 45 

bei Bad König, welche    die Trasse 
der Odenwaldbahn und die 

Mümling überspannt. Autos, 
Busse und Lastwagen müssen  
Umleitungen fahren und sich 

durch enge Straßen in Bad König 
quälen (links). Die Züge 

der Odenwaldbahn enden 
in Michelstadt, wo Pendler 

und Ausflügler in Busse 
umsteigen müssen. 

D
ie seit Ende April gesperrte 
Brücke, mit der die Bundes-
straße 45 bei Bad König-Zell 
über die Mümling geführt 

wird, soll schnellstens abgerissen und 
durch einen Neubau ersetzt werden. Das 
hat die eigens eingerichtete Taskforce auf  
ihrem ersten Treffen beschlossen. 

Mit der Sperrung der Talbrücke wurde 
der Odenwald vom Rhein-Main-Gebiet 
quasi abgehängt. Die Situation hat sich 
noch verschärft, als die Deutsche Bahn 
beschloss, angesichts des maroden Zu-
stands der Brücke den Bahnverkehr unter 
dem Bauwerk  aus Sicherheitsgründen 
einzustellen.  Neben rund 15.000 Fahr-
zeugen am Tag sind davon nun zusätzlich 
rund 15.000 Bahnpendler betroffen. Ih-

nen bietet die VIAS auf der Strecke der 
Odenwaldbahn neben Ersatzbussen auch 
einen Pendelzug zwischen Bad König und 
Wiebelsbach an. 

Mit den im 30-Minuten-Takt verkeh-
renden Bussen könnten Pendler     täglich 
zu  Arbeitsplätzen in der Rhein-Main-Re-
gion  fahren, teilte VIAS mit. Der Bahn-
Pendelverkehr werde seit Mittwoch zu-
sätzlich zum Schienenersatzverkehr an-
geboten. Der erste Pendelzug fährt  um 
5.08 Uhr von Bad König nach Groß-Um-
stadt-Wiebelsbach. In Gegenrichtung 
fährt der erste Zug um 7.15 Uhr. Der Pen-
delbetrieb soll bis in die späten Abend-
stunden aufrecht erhalten werden, einen 
detaillierten Fahrplan will VIAS bis Mitt-
woch  im Internet veröffentlichen. Eine 

Sprecher sagte, VIAS  beobachte und ana-
lysiere die Situation täglich und passe sie 
dem  Pendelverkehr sinnvoll an.

Nach Mitteilung von Hessen-Mobil 
haben alle zuständigen Behörden auf 
einem ersten Treffen der Taskforce ver-
sprochen, die Verfahren zum Abriss der 
Brücke und für einen sofortigen Neubau 
zu beschleunigen. Bisher gab es wegen 
des Abrisses naturschutzrechtliche Be-
denken, weil das Mümlingtal unter der 
Brücke von großer Bedeutung für den 
Naturschutz ist. Deshalb war unklar, wie 
der Brückenabriss erfolgen soll, damit 
nicht viele tausend Tonnen Beton ins ge-
schützte Tal  fallen. 

Laut Hessen-Mobil haben die zustän-
digen Naturschutzbehörden jetzt zuge-

sagt, dem Brückenabriss auf jeden Fall 
zuzustimmen. Zudem hat die Taskforce 
beschlossen, den Neubau einer Behelfs-
brücke vorzuziehen. Ziel sei eine schnelle 
Wiederherstellung der Verkehrsverbin-
dungen in den Odenwald.

 „Wir arbeiten mit Hochdruck an Lö-
sungen“, sagte der zuständige Dezernent 
für Bau und Planung in Südhessen von 
Hessen-Mobil, Markus Schmitt. Alle Be-
teiligten sähen die besondere Notlage des 
Odenwaldkreises und hätten den Neubau 
einer Brücke auf die höchste Priorität vor 
allen anderen Vorhaben gesetzt. Der 
Odenwaldkreis wolle alle Möglichkeiten 
der Verfahrensbeschleunigung ausschöp-
fen, versicherte auch der Erste Kreisbei-
geordnete Oliver Grobeis. Bad Königs 

Bürgermeister Frank Hofferbert fordert 
eine fotografische Bestandsaufnahme vor 
allem des Helmertweges in Zell, über den 
wegen der Umleitung jetzt viele Fahrzeu-
ge und auch der Schwerverkehr rollen.  
Damit sollten mögliche Schäden durch 
den Verkehr an der Straße und den Bür-
gersteigen dokumentiert werden. Für 
eine Beseitigung der Schäden müsse die 
Stadt Bad König später nicht mit eigenen 
Mitteln aufkommen, versicherten die 
Vertreter von Hessen-Mobil.

Für Michelstadts Bürgermeister Tobias 
Robischon ist „Gefahr in Verzug, deshalb 
muss umgehend gehandelt werden“. Man 
müsse nun zeigen, dass man in solchen 
Situationen handlungsfähig sei und nicht 
in Bürokratie ersticke.

Eigentlich müssten die Autofahrer auf 
der  offiziellen Umleitungsstrecke einen 
Umweg von fast 20 Kilometer fahren. Vie-
le ortskundige Autofahrer suchen sich je-
doch Schleichwege, was bei Anwohnern 
zu Protesten geführt hatte.

Nicht nur die Bundesstraße und die 
Strecke der Odenwaldbahn sind  gesperrt. 
Auch der Radweg entlang der Mümling 
unter der Brücke muss laut Hessen-Mobil 
aus Sicherheitsgründen gesperrt werden. 
Für Radler werde derzeit eine Umleitungs-
strecke ausgearbeitet und dann entspre-
chend beschildert. Auch die Umleitungs-
beschilderung für Autofahrer soll noch 
verbessert werden.

Demnächst will Hessen-Mobil einen 
ersten Zeitplan für die Arbeiten vorlegen.

Taskforce will 
Brückenneubau 
beschleunigen 

BAD KÖNIG Hessen Mobil möchte  die  gesperrte, 
weil marode Brücke über die Mümling 

so schnell wie möglich abreißen. 
Naturschützer wollen dem zustimmen.  

Von Hans Dieter Erlenbach 
und Lando Hass (Fotos)
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DARMSTADT Bei Unfällen in Süd-
hessen sind im vergangenen Jahr we-
niger Menschen schwer verletzt wor-
den  als zuvor. Das geht aus der Ver-
kehrsunfallstatistik des Polizei -
präsidiums in Darmstadt hervor. 
Demnach ist die Zahl der Schwerver-
letzten im Jahr 2024 im Vergleich 
zum Vorjahr um fast ein Fünftel –  
18,6 Prozent –  gesunken. Die Polizei 
zählt für das vergangene Jahr 489 
Verletzte, die  mindestens 24 Stunden 
stationär in einem Krankenhaus auf-
genommen wurden. Diese Zahl ist 
geringer als in jedem der vier Vorjah-
re. Mehr als die Hälfte der Verun-
glückten, 257 Personen, erlitten ihre 
Verletzungen bei Unfällen im Stadt-
verkehr. Auf Autobahnen wurden 35 
Fahrer und Beifahrer schwer verletzt.

Die Zahl der bei Unfällen Getöte-
ten ist 2024 im Vergleich zum Vor-
jahr gestiegen, sie liegt mit 36 Perso-
nen aber im langjährigen Mittel, wie 
die Polizei erläutert. Ein Drittel der 
Unfallopfer, elf Menschen, kamen im 
Stadtverkehr zu Tode. Bei Unfällen 
auf Autobahnen starben der Statistik 
zufolge sieben Menschen, auf Bun-
des- und Landstraßen außerorts 17 
Personen.  15 der Getöteten waren in 
einem Personenwagen am Unfall be-
teiligt, einer in einem Lastwagen, 
neun auf einem Motorrad und vier 
auf einem Fahrrad  oder Pedelec. 
Außerdem kamen sieben Fußgänger 
ums Leben. In 60 Prozent der Fälle 
fand der Unfallverursacher selbst 
den Tod. höv.

Unfälle: Weniger 
Schwerverletzte
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Unzulässige Baumarbeiten
Hessen Mobil stoppt Fachfirma, die zwischen Rüdesheim und Geisenheim unsachgemäß arbeitete
RÜDESHEIM (red). Hessen Mobil hat unzulässige
Baumarbeiten im Rheingau gestoppt. "An der Kreisstraße
630 zwischen Rüdesheim und Geisenheim hat eine von
Hessen Mobil beauftragte Fachfirma unsachgemäß Bäume
bearbeitet - entgegen den vertraglichen Vorgaben und
während der gesetzlich geschützten Brut- und Setzzeit",
teilt Hessen Mobil in einer Pressemitteilung mit. Damit sei
mutmaßlich gegen das Bundesnaturschutzgesetz verstoßen
worden. Der Vorfall werde bereits fachlich und juristisch
geprüft.

Die Firma sei zwar entlang dieses Streckenabschnitts im
Auftrag von Hessen Mobil im Einsatz gewesen, allerdings
lediglich mit zulässigen Arbeiten beauftragt worden, unter
anderem der Entfernung von Totholz. Die Arbeiten darü-
ber hinaus seien eigenmächtig und ohne Abstimmung mit
der Straßenmeisterei erfolgt.

"Nach einem externen Hinweis reagierte die zuständige
Straßenmeisterei Geisenheim umgehend und stoppte die
Arbeiten", heißt es weiter. So habe man verhindern kön-

nen, dass weitere Bäume geschädigt werden. Insgesamt
sind 10 von 28 Bäumen betroffen.

Eine erste Einschätzung vor Ort durch die Baumkon-
trolle von Hessen Mobil habe ergeben, dass keine Beein-
trächtigung der Verkehrssicherheit bestehe. Der Arten-
schutz sei nach derzeitigem Stand ebenfalls nicht betrof-
fen.

"Wir nehmen solche Vorfälle sehr ernst", betont Eduard
Meier, Leiter der Straßenmeisterei Geisenheim. "Unser
Ziel ist es, die Gesundheit der Straßenbäume zu erhalten
und gleichzeitig dem Natur- und Artenschutz gerecht zu
werden."

Die Restarbeiten - insbesondere das Entfernen verblie-
benen Totholzes - würden zeitnah durch eine andere Firma
durchgeführt. Hessen Mobil will das weitere Vorgehen eng
mit den zuständigen Behörden abstimmen und nach Ab-
schluss der Untersuchungen über die Ergebnisse informie-
ren.
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Große Eintracht in Delkenheim
Im Ortsbeirat verlaufen die Debatten um Mülleimer, Schilder, Kreisel und bemalbare Wände
gesittet
DELKENHEIM. Eine überschauba-
re Tagesordnung hatten die Fraktio-
nen des Ortsbeirats in der jüngsten
Sitzung abzuarbeiten. Alle fünf Anträ-
ge wurden einstimmig angenommen,
darunter eine Forderung der FDP,
wonach der neue Verkehrskreisel
im Bereich Lange Seegewann "in an-
sprechender Weise" gestaltet werden
soll. Wie Lothar Katnawatos erläuter-
te, richte sich der Antrag an Hessen
Mobil als für diese Maßnahme zustän-
dige Stelle. Die Landesbehörde soll
mit dem Ortsbeirat und dem Vereins-
ring soll einen Planungs- und Umset-
zungsvorschlag erarbeiten. Ge-
wünscht ist eine Begrüßungstafel des
Vereinsrings. Geklärt werden müsste,
ob Hessen Mobil zu einer Kostenüber-
nahme bereit wäre. Auf Anregung aus
dem Gremium wurde der Antrag da-
hin gehend geändert, dass sich der
Magistrat mit Hessen Mobil in Ver-
bindung setzen und einen Gesprächs-
termin arrangieren soll.

Elstern und Krähen verteilen
den Unrat
Die SPD hat beantragt, die öffentli-
chen Mülleimer im Elisabethenpark
mit Deckeln nachzurüsten. Derzeit
seien die Mülleimer im Elisabethen-
park offen, was insbesondere Krähen
und Elstern anlocke. Die Vögel lassen

sich nach Kenntnissen der SPD nicht
lange bitten und holen regelmäßig
Müll aus den Behältern, den sie dann
auch in der Umgebung verteilen, was
zu einem gravierenden Problem ge-
worden sei. Mit verschließbaren Mül-
leimern oder Behältern mit Klappde-
ckeln könnte das Problem deutlich
eingedämmt werden. Daher möge der
Magistrat dafür Sorge tragen, dass die
im Elisabethenpark aufgestellten
Mülleimer mit geeigneten Deckeln
oder alternativen Schutzvorrichtun-
gen nachgerüstet werden. Die Nach-
rüstung sollte zeitnah erfolgen.

Ein QR-Code für den Ländches-
dom - das fordert die CDU und ver-
weist darauf, dass inzwischen an vie-
len Sehenswürdigkeiten solche QR-
Codes zu finden seien, über die man
sich per Smartphone schnell infor-
mieren kann. Der QR-Code könnte
auf einer Plakette angebracht werden.
Möglicherweise sei dazu aber eine
denkmalschutzrechtliche Genehmi-
gung notwendig. Daher soll der Ma-
gistrat klären, unter welchen Voraus-
setzungen ein QR-Code am Ländches-
dom angebracht werden darf. Seitens
der Evangelischen Kirchengemeinde
bestehe ebenfalls reges Interesse. Zu
klären wäre auch, wer sich um die
notwendigen digitalen Inhalte küm-
mert.

Neues Angebot in der Nähe des
Jugendraums?
Ortsvorsteher Bernd Wittkowski
(CDU) macht sich für eine offizielle
Graffitiwand stark. Hintergrund ist
ein Rundgang mit einem Mitarbeiter
der Mobilen Jugendarbeit. Dabei sei
die Idee aufgekommen, den Jugendli-
chen die Möglichkeit anzubieten, sich
an einer legalen Graffitiwand kreativ
zu betätigen. Sinnvoll wären abwasch-
bare Graffitiwände. Beton- oder Holz-
flächen könnten dazu mit einer spezi-
ellen Beschichtung versiegelt werden
und immer wieder genutzt werden.
"Eine solche Wand wäre sicherlich ei-
ne Bereicherung für die Jugendlichen
in Delkenheim", zeigte sich der Orts-
vorsteher überzeugt. Standort könnte
der Bolzplatz an der Kölner Straße
sein, also in unmittelbarer Nähe der
Jugendräume der Mobilen Jugendar-
beit. Der Magistrat soll die Angelegen-
heit prüfen, besonders mit Blick auf
die Kosten.

Auch in Wiesbaden soll eine
"Orangefarbene Bank" aufgestellt
werden. Wie bereits berichtet, will der
Zonta-Club Wiesbaden damit auf von
Gewalt betroffene Frauen und Mäd-
chen aufmerksam machen. Auf An-
trag der CDU unterstützt der Ortsbei-
rat dies mit 1000 Euro.
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